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Aorpetſchalten auf den 12. Mai, morgens 11 Uhr, 
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AGBchriſtleitung: Brückenstraße 54, 1 Ereppe. 
Sprechzelt 10—11 Uh Vormittags unb 3—4 Uhr Nachmittags. 


‚ir die Monate Mai und Juni 
oſtet die 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


nebſt dem Täglichen Unterhaltungsblatt und 
dem Muſtrierten Sonntagsblatt durch die Poſt 


Mk. 1.34, in den Ausgabeſtellen Mk. 1.20. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämter, die Land⸗ 


briefträger, unſere Ausgabeſtellen und die Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Brückenſtraße 34, entgegen. 


Deutſches Reich. 
Die Einführung der neuen 
Uniformknöpfe hat der Kaiſer jetzt in 
einer Kabinettsordre vom 10. April angeordnet. 


Darin wird beſtimmt, „daß für die Knöpfe an 


den Waffenröcken, Kollern, Ulankas und Mäntel 
der Offiziere und Mannſchaften, ſowie an den 
Paletots der Offiziere und an den Litewken der 
Mannſchaſten bei Neubeſchaffungen der neue 


Knopf maßgebend ſein ſoll. Für die Ueberröcke 


der Oſſiziere und für die Nummer⸗, Abzeichen⸗ 
und Auszeichnungsknöpfe der Mannſchaften be⸗ 
halten die bisherigen Knopſmuſter Giltigkeit.“ 
An den Offizierwaffenröcken der Küraſſiere und 
Jäger zu Pferde ſollen die bisherigen flachen 
Knöpfe beibehalten werden. 

Zu dem Städteproteſt gegen den 
Zolltarif find die Mitglieder ſtädtiſcher 


in das Hotel Kaiſerhof in Berlin eingeladen 
worden. Als Berichterſtatter werden Stadtrat 
Fiſchbeck⸗Berlin und ein auswärtiger Teil⸗ 
nehmer der Verſammlung fungieren und zugleich 
eine entſprechen de Reſolution in Vorſchlag bringen. 

Der Berliner Milchkrieg vor 
Gericht. In dem Prozeſſe, der gegen die 
Milch⸗ Zentrale wegen unlauteren 
Wettbewerbes auf Grund ihrer Behauptung, 
daß der Berliner Milchhandel auf unreeller 
Geſchäſtshandhabung beruhe, angeſtrengt worden 
iſt, fand am Mittwoch vor dem Berliner Land- 
gericht der entſcheidende Beweistermin ſtatt. Die 
Parteien hatten ſich über die Wahl des zu ver⸗ 
nehmenden Sachverſtändigen geeinigt und als 
ſolchen den langjährigen Polizeitechn iker und 
Leiter der Nahrungsmittelunterſuchungen, Gerichts⸗ 


* eee 


Marga. 


Roman von C. Erone. 
Nachdruck verboten.) 


Wie wohlthuend das Lob aus dem ernſten Munde 
Haunſbals Ohr berührte! Trotz allem legte es ſich 
ſchmeichelnd um ſein wundes Herz. 

Alſo auch andere hatten es vorausgeſehen. Sie 
ſchienen alle Blanca beſſer gekannt zu haben — — 
als er. 

Kurz darauf verabſchiedete Fauny ſich. 

Hannibal konnte nicht umhin, ſich tiefer als ſonſt 
über die ſchmale Hand zu beugen, die ſekundenlang 
in der ſeinen ruhte. Es hatte ihm beſonders wohl⸗ 
gethan, daß Fanny nicht in den ſpöttiſchen Ton der 
Mutter einſtimmte, als noch einige Worte über die 
Verlobung geſprochen worden waren. 

Von Ellinor begleitet, ſchritt Fanny durch den 
Garten. Diesmal wandte ſie nicht wie ſonſt den 
Kopf, um noch einmal zu grüßen, was die Baronin 
übel aufzunehmen ſchien. 

„Die Haltung hat nichts von Blancas ſchmieg⸗ 
ſamer Anmut“, dachte Hannibal, als er ſie dahin⸗ 
ſchreiten ſah. „Bei Fanny tritt das Beſtimmte, 
Ueberlegte hervor. Blanca war die ſonnige Unſchuld. 
Fanny herbes Kühle macht einem fröſteln.“ 
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Siebentes Kapitel. 


In den nun folgenden Tagen hatte Hannibal 
Gelegenheit zu beobachten, daß die Zeit, in der er 
fort geweſen war, auch in Woldungen manche Ver⸗ 
nderung herbeigeführt hatte. 


T. Eine der auffallendſten war, daß Fanny jetzt 


Sonntag, den 27. April 1002. 


chemiker Dr. Biſchoff, benannt. Dieſer gab auf 
Grund amtlichen Materials ſein Gutachten 
gegen die Behauptungen der beklagten Milch⸗ 
zentrale ab und faßte dasſelbe am Schluß dahin 
zuſammen: „es müſſe aus allen ſeinen Beob⸗ 
achtungen als widerſprechend bezeichnet 
werden, daß in Berlin, wie von der Milchzentrale 
behauptet werde, Halbmilch aus gleichen 
Teilen Vollmilch und Magermilch beſtehend, vom 
Milchhandel zu gleichen Preiſen wie 
Vollmilch in den Verkehr gebracht 
werde.“ Aus den amtlichen Zahlen ſtellte der 
Sachverſtändige wörtlich feſt, daß die durch⸗ 
ſchnittliche Vollmilch Berlins, von 
Berliner Milchhändlern ohne Auswahl verkauft, 
den Anforderungen an Vollmilch im 
ganzen Umfange entſpreche und daher 
die entgegenſtehende Behauptung der Zentrale 
entweder auf nicht den Thatſachen entſprechende 
Vorurteile hin verbreitet werde, oder aber ſich 
auf nicht amtliche und irrtümliche Feſtſtellungen 
ſtütze. Auf Grund dieſer Beweisaufnahme wird 


der nächſte Verhandlungstermin am 14. Mai vor 
demſelben Gerichtshofe ftattfinden. 


Provinzielles. 


Mohrungen, 24. April. Rittergutsbeſitzer 
Edler von Graeve ⸗Louiſenthal, Kreis Mohrunaen, 
hat das 3500 Morgen große, bisher Herrn 
Baron v. Wrangel gehörige Rittergut 
Kurtenfeld, Kreis Nordenburg, mit den Vor⸗ 
werken Rodwalde und Mittſchullen, für 560 000 
Mark erworben. Das Rittergut Loniſenthal 
iſt von Herrn Edler v. Graeve an Herrn 
Adminiſtrator Laue⸗Gr.⸗Gottswalde auf 18 
Jahre verpachtet worden. 

Insterburg, 24. April. Weil er durch⸗ 
aus heiraten wollte, machte ſich der Gärtner 
Friedrich Saujon aus Pötſchkehmen in 2 Fällen 
der Urkundenfälſchung ſchuldig. Da er 
am 24. Dezember 1881 geboren iſt, durfte er 
ohne Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts 
nicht in den Stand der Ehe treten. Er iſt ein 
aufrichtiger Liebhaber; er wollte ſeine Braut 
unter keinen Umſtänden im Stich laſſen. Des⸗ 
halb fälſchte er die zum Aufgebot erforderliche 
Urkunde, indem er aus der Jahreszahl 1881 die 
Zahl 1880 als ſein Geburtsjahr herſtellte. Der 
Standesbeamte Roſſi bemerkte aber die Fälſchung 
und lehnte das Aufgebot ab. Er begab ſich 


der Freifrau gegenüber eine Stellung einnahm, wie 
es noch keiner vermocht, und auch noch nicht gewagt. 

Weder eine umwölkte Stirn, noch mißbilligende 
Blicke, ſo wenig wie die ſonſt ſo gefürchteten ſpott⸗ 
getränkten Witzeleien, vermochten die junge Dame 
einzuſchüchtern. 

Eigentlich imponierte es Hannibal, daß es einen 
Menſchen gab, der nicht unbedingt der Mutter unter⸗ 
ihan war. Die ſtolze Ruhe Faunys hatte etwas 
Zuverläſſiges. Sein zerriſſenes Gemüt empfand ihre 
klar ausgeprägte Beſtimmtheit als eine Wohlthat. 

Flüchtig, wie ein Schattenbild, war ihm einmal 
in dieſen Tagen der Gedanke gekommen, gleich jetzt 


um Fanny anzuhalten. 


Die Eltern wären dann beiderſeitig zufrieden. 
Weder Fanny noch er würden den Bund aus Liebe 
ſchließen, das ſtand, meinte er, beiden klar, ſomit war 
es ja nur ein Vertrag, den ſie eingingen. 

Doch, kaum aufgetaucht, verwarf er dieſes Vor⸗ 
haben wieder. Mit dem Bilde einer anderen im 
Herzen blieb es ein Frevel. Beſſer, er ging den 
Weg der Dornen und Mühen allein. 

Faſt dankbar empfand er es, daß ſeine Eltern, 
er dachte dabei beſonders an die Mutter, keine andere 
Schlußfolgerung aus Blancas Unbeſtändigkeit zu 
ziehen ſchien. Sie ehrte den Schmerz, den er wohl 
zurückgedrängt, aber nicht überwunden hatte. 

Allein, jo ruhig wie der Sohn ſich das vorſtellte, 
nahm die Baronin keineswegs dieſe Angelegenheit hin. 

Vielmehr erwartete ſie mit verzehrender Ungeduld 
die Entſcheidung, die ihr das Reſultat vieler Be⸗ 
mühungen bringen ſollte. Sie verſtand es jedoch, 
nach außen hin dieſe Regung zu verdecken. 

Brauſte auch Sturm auf Sturm in dem leiden⸗ 
ſchaftlichen Gemüt, wenn der nahe geglaubte Sieg 


Zweites Blatt. 
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darauf nochmals zu dem Standesbeamten 
Kammer, der ihm eine zweite Urkunde ausſtellte, 
die er ebenfalls fälſchte, auch diesmal ohne Er⸗ 
ſolg. Mit Rückſicht darauf, daß ſich Saujon 
wegen ſeiner Heirat in der Notlage befand, er⸗ 
kannte die Strafkammer nur auf eine Woche 
Gefängnis. 

Eydtkuhnen, 24. April. Dem Frl. Paula 
v. Mendelſohn von hier, welche bei dem Brande 
in Kibarty am 23. März d. Is. mit eigener 
Lebensgefahr zwei Kinder des Kaufmanns G. 
gerettet hat, iſt am Montag vom Gouverneur 
aus Suwalki durch Vermittelung des Herrn 
Landrat Link⸗Wilkowiſchken ein Belobigungs⸗ 
ſchreiben zugegangen. 

Bromberg, 24. April. Zu der im Anſchluß 
an den Sanitätskolonnentag geplanten 
Ausſtellung ſind bereits ſo viele Anmeldungen 
eingelaufen, daß das Patzerſche Etabliſſement mit 
allen ſeinen Räumen nicht ausreicht. Es wird 
daher noch eine Halle mit 2000 Quadratmetern 
Grundfläche erbaut. Die Zahl der Anmeldungen 
überſchreitet ſchon jetzt 200. Beſonders reich⸗ 
haltig wird die Ausſtellung landwirtſchaftlicher 
und anderer Maſchinen. Die hieſigen ſechs 
Brauereien errichten einen gemeinſchaſtlichen 
Pavillon. Sehr ſtark iſt auch das Bromberger 
Kunftgewerbe in allen ſeinen Zweigen, die 
Möbelfabrikation uſw. vertreten. Wahrſcheinlich 
wird der Herr Oberpräſident v. Bitter die Aus⸗ 
ſtellung ſelbſt eröffnen. 


Tokales. 
Thorn, 26. April 1902. 


— Anträge auf verleihung der Ehe⸗ 
jubiläums⸗Medaille bezw. auf Gewährung des 
königlichen Geſchenks aus Anlaß der goldenen 
Hochzeit. Nach einer dem weſtpreußiſchen 
Konſiſtorium zugegangenen Mitteilung haben ſich 
in letzter Zeit die Fälle gemehrt, in denen 
Geiſtliche ſür ihre Gemeindemitglieder Gnaden⸗ 
beweiſe, insbeſondere das übliche Geſchenk aus 
Anlaß der goldenen Hochzeit durch ein 
Immediatgeſuch erbeten haben, welches 
entweder unmittelbar an den König oder an die 
Provinzial⸗Behörde zur Weitergabe eingereicht 
wurde. Das Konſiſtorium macht daher darauf 
auſmerkſam, daß zunächſt derartige Anträge 
rechtzeitig geſtellt werden müſſen, wenn ſie 
Berückſichtigung finden ſollen. Inbetreff der Geld⸗ 


ſich immer wieder den hingehaltenen Händen ent⸗ 
wand — nichts vermochte die ſtrahlende Laune zu 
trüben oder die Liebenswürdigkeit zu zerſtören, die 
unfehlbar für jeden das rechte Wort fand. 

So war der letzte Tag, den Hannibal in 
Woldungen bleiben konnte, gekommen — und — das 
Ziel ſchien ferner denn je. 

Mißmutig, tiefe Falten auf der ſonſt fo leichten 
Stirn, ſaß Frau von Dahlberg in ihrem Zimmer. 
Die dunklen Augen hatten einen drohenden Ausdruck 
und mancher Seufzer glitt über die ſchön ger 
ſchwungenen Lippen. 

Was ſollte werden! 

Hannibals „Gefühlsduſelei“ nahm kein Ende. 
Hatte ſie deshalb das Mädchen verſcheucht, daß er 
ihr wie ein ſchmachtender Romeo nachtrauere? 

Nur noch Stunden und er ging fort. Es war 
nicht anzunehmen, daß er ſie hier noch einmal auf⸗ 
ſuchte. Und in der Reſidenz — 2 

Da ſpielten viele Faktoren mit. 

Auch von Arco hörte man nichts. Selbſt ſeine 
Mutter, der er allezeit der rückſichtsvollſte Sohn 
geweſen, wußte nicht, wo er ſich aufhielt, oder wann 
er zurückkehrte. 

Alles mißlang. 

Die ſchlanken Finger zerknitterten ein Wunder 
von Battiſttuch, deſſen feine Spitzen zu zerreißen 
drohten. 

Die Uhr auf dem Kamin ſchlug zwölf. 

Für dieſen letzten Tag war eine weitere Partie 
verabredet und abends wollte man mit dem Dampf⸗ 
boot zurückkehren. 

Die ſinnende Frau mußte ſich gewaltſam von 
dem Grübeln losreißen. 

Widerwillig begann ſie die Toilette — ein Werk, 
dem ſie ſonſt viel Zeit und Aufmerkſamkeit widmete, 


| Geschäftstelle: Brücken traße 54, Laden. 
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geſchenke muß ausnahmslos vorher die Kreis- 
iſtanz gehört werden. Es iſt daher zweckmäßig, 
ſolche Anträge ſtets bei dem Landrat oder 
der entſprechenden Behörde der Stadt. 
kreiſe zu ſtellen, von wo aus dieſe Anträge 
an den Regierungs⸗Präſidenten weiter geri it 
werden, welchem auf Grund einer ale 
gemeinen Ermächtigung die Anweiſung da er 
Geſchenke aus dem dazu zur Verfügung ſtehenden 
Fonds übertragen iſt. In beiden Fällen iſt da⸗ 
her die Stellung der Anträge durch Immediat⸗ 
eingaben zu unterlaſſen; ſonſt haben 
die Antragſteller zu gewärtigen, daß die Weiter⸗ 
beſörderung ſolcher Anträge ſeitens der Provinzial⸗ 
Behörde abgelehnt wird. Es iſt auch davon ab⸗ 
zuſehen, Dankſagungen, welche von 
Geiſtlichen namens der bedachten Gemein deglieder 
für ſolche Gnadenakte abgeſtattet werden, in der 
Form von Immediateingaben ergehen zu laſſen. 
Patronatslaſten. Das Kammer⸗ 
gericht hat entschieden, daß es zuläſſig iſt, bei 
der Zerteilung von Gütern, auf welchen 
Patronatslaſten ruhen, dieſe Laſten allein 
dem Erwerber des Reſtgutes mit deſſen 
Einverſtändnis durch Eintragung in das Grund⸗ 
buch aufzuerlegen. Dieſe Eintragung hat jedoch, 
wenn nicht ein fürmliches Abkommen mit der 
Regierung und der geiſtlichen Behörde getroffen 
iſt, keine öffentlich rechtliche, ſondern nur eine 
privatrechtliche Wirkung. Die Erwerber der 
übrigen Trennſtücke des Gutes können alfe, 
wenn ſie trotz der Grundbucheintragung zu den 
Patronatslaſten herangezogen werden, die von 


ihnen geforderten anteiligen Leiſtungen nicht 
verweigern, ſondern nur einen privatrecht⸗ 


lichen Erſtattungsanſpruch gegen den 
Reſtgutskäufer geltend machen. 


— Polizeiverordnung der Strombauver⸗ 


waltung. Der Herr Oberpräſident v. Goßler 
hat als Chef der Strombauverwaltung eine 
Polizeiverordnung erlaſſen, daß jeder Führer eines 
Schiffes von mehr als 20 Tonnen Tragfähigkeit 
oder eines Floßes von mehr als zehn Taſeln 
verpflichtet iſt, auf den der Weichſelſtrombau⸗ 
verwaltung unterſtellten Waſſerſtraßen an Bord 
ſeines Fahrzeuges bezw. auf ſeinem Floß die 
Polizeiverordnung betr. die Ausübung der Schiff⸗ 
fahrt und Flößerei auf der Weichfel und Nogat 
ſowie auf den ſchiffbaren Teilen ihrer Nebenflüſſe 
vom 7. März 1895 mitzuführen und den Strom⸗ 
und Schiffahrtspolizeibeamten auf Verlangen 


und doch — als die Teilnehmer ſich eine Stunde 
ſpäter zuſammenfanden, ſtrahlten die dunklen Augen 
in leuchtendem Glanz und aus dem lachenden Munde 
ergoß ſich der Strom einer von Witz und Nederei 
überſprudelnden Rede. 

Der Tag verlief beſtimmungsgemäß. 

Als man zurückfuhr, ſtand der Mond am Himmel. 
Die Luft war windſtill; wenngleich ſo kühl, daß 
die Mehrzahl an Bord es vorzog, die Kajüte auf⸗ 
zuſuchen. 

Fanuy hatte ihren Platz am Heck gewählt und 
ſah hinunter auf den glitzernden Streifen, der 
ſternengleich hinter dem Kiel des Schiffes aufblitzte. 

„Glatt und eben die Bahn“, dachte ſie. 

Wie der Weg, den ſie bisher durch das Leber 
gegangen. 

Dicht an der Grenze einer ſolchen glatten Bahn 
lag die Langeweile. Man lernte nicht kennen, wie 
man ſich mit dem unebenen Wege abfinden würde 
— Eigentlich müßte es intereſſant ſein, die eigene 
Kraft zu prüfen, die Flügel zu regen, das Schicksal 
berauszufordern und beſtimmend in die Maſchen 
des Netzes einzugreifen, das die Menſchen wie mit 
einer Schutzhülle ſchirmend umgab. 

Das Leben ſelbſt war ein feines Gewebe. 

Der Menſch — 

„Darf man den Gedanken wiſſen, der Sie 
ſoeben beſchäftigte, Fräulein von Patry?“ fragte 
Hannibal, der hinzugetreten war, ohne daß Fannn 
ſein Kommen bemerkt hatte. 

Mit einem ungewöhnlich belebten Ausdruck in 
dem blaſſen Geſicht, wandte ſie ſich ihm zu. Er 
glaubte, in den lichtbraunen Augen einen feuchten 
Schimmer zu ſehen, und über der ganzen Geſtalt 
lag neben dem herben Stolz, den er kaunte, eine 
mädchenhafte Weichheit, die ihm fremd war. (F. f.) 


vorzuzeigen. Zuwiderhandlungen werden, info- 
fern nicht nach den beſtehenden Strafgeſetzen eine 
höhere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 
60 Mk. oder entſprechender Haft geahndet. Dieſe 
Polizeiverordnung tritt in Bezug auf die eigent⸗ 
liche Verordnung am 1. Mai, in Bezug auf die 
Strafbeſtimmungen am 1. Juni in Kraft. 


Die Frau und der Schmerz. 


Erfahrungsgemäß ſind gebildete Frauen meiſt 
widerſtandsfähiger gegen phyſiſche Einflüſſe als 
Männer. Dieſe Thatſache iſt nicht in der oft 
behaupteten, aber ſtets unbewieſen gebliebenen 
minderen Empfindlichkeit des weiblichen Geſchlechts 
zu ſuchen, ſondern in der Kraft des Willens und 
in der Schulung durch die Gewohnheit, Schmerzen 
ertragen zu müſſen. Das Quantum phyſiſcher 
Niedergedrücktheit durch Schmerzen und ſchlafloſer 
Nächte äußert ſich bei einer Frau immer noch 
erträglich und läßt ſie ſogar in ihrer ſtillen 
Duldung liebenswürdig erſcheinen. Die Männer 
bieten nach ſolchen Kataſtrophen meiſt erbarmungs⸗ 
würdige „mitgenommene“ Jammergeſtalten. So 
mutig, ſo heldenhaft der Mann in der Erregung 
ſein kann, ſo wenig iſt er zum ſtillen Dulden 
geſchaffen. Bei größeren chirurgiſchen Eingriffen 
ſind es meiſt an große Muskelanſtreugung ge⸗ 
wöhnte Perſonen, welche die Schmerzensfolter 
ohne laute Aeußerung ertragen. Bureaumenſchen, 
Kaufleute und leichtere Gewerbe Betreibende ſind 
ſelbſt bei kleinen Operationen ſehr empfind lich, ſie 
können dabei ſelten den Anſpruch auf Lorbeer 
edler Männlichkeit erheben. Die Frauen ſtehen 
alſo auf der Stufenleiter zur Ueberwindung jeder 
Art von Schmerzen, trotzdem ſie dieſelben genau 
ſo ſtark empfinden wie Männer, meiſt unendlich 
höher als dieſe, ſie überflügeln ſie weit mit der 
uc n des eigenen Ichs. Denn nur die 
ittliche Kraft der Mutterliebe vermag es, das 
neugeborene Kind unter zahlloſen Opfern von 
Schmerzen und Sorgen, durch willige Entbehrung 
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399021 70 106 7 99 (3000) 537 92 612 716 63 
882 977 
40036 241 82 337 93 505 668 936 41112 22 250 
8² 28 43 42182 454 776 924 29 40 
2 77 98 678 802 18 44176 881 
8388 957 45021 83 258 86 506 646 948 46089 187 50 
215 67 383 86 (1000) 887 48 092 113 30 389 424 
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840 61 88 579 815 931 59036 (3000) 420 70 564 83 
90 720 951 (1000) 
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91 999 62035 111 74 300 64 405 80 91 599 803 68 902 
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71037 223 390 434 601 711 (3000) 805 72027 (3000) 
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64 601 42 (1000) 790 861 87 74003 47 352 552 61 910 
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(1000) 75 89026 98 252 807 62 448 705 828 949 
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706 807 21 (500) 55 947 92039 50 08 146 350 98 405 
804 91 93139 74 (500) 890 823 915 94008 54 83 312 
30 436 969 78 958 (3000) 92 180 301 46 74 406 
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96 877 405 615 82 64 (1000) 710 853 74 98035 129 
68 283 (500) 898 724 94 805 49 99028 87 184 (500) 
224 98 99 (500) 954 

190075 84 117 228 318 34 77 420 71 75 544 807 
996 101015 163 382 481 35 1 79 (1000) 88 659 
768 893 900 102044 145 81 91 356 410 91 518108046 
70 128 213 96 314,525 888 44 73 (500) 104017 195 
327 402 581 93 619 30 742 (3000) 5 105062 92 
127 55 83 303 18 911 1060%0 195 450 77 654 844 
107306 42 86 480 98 9) 575 78 819 (3000) 968 
108072 110 (1000) 220 41 330 552 691 745 80 948 76 
109240 886 458 869 998 

119022 193 256 817 70 111015 83 85 160 84 (500) 


255 


des Schlafes bis zur Entwickelung zur Selbſt⸗ 
ſtändigkeit zu bringen. g 


——— ——— — ————— 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
„Europens Klage!“ 

Auf den Fluren ſchimmert Frühlingsglanz, — und 
des Waldes Sänger kehrten wieder, i windet 
hold den Veilchenkranz, — Nachtigallen fingen Minne⸗ 
lieder. — Aber ach, in all den Lenzgeſang — tönt ein 
ſchriller, disharmon'ſcher Klang, — er vergällt die ſchönen 
Frühlingstage — und giebt Anlaß zu erneuter Klage! — — 
Und Europa klagt: Was muß ich ſehn — in des Jahres 
lenzeshellen Tagen? — Wollen ſich die Menſchen nicht 
verſtehn, — können ſich die Nachbarn nicht vertragen? 
Greift nicht eine Macht verſöhnend ein — in den wilden 
Hader der Parteien? — Ach, im Sturme der erregten 
Geiſter — möchte jeder Sieger fein und Meiſter! — — 
Zwar des Friedens ſegensreiche Ruh — ſchuf Germania 
mir in meinem Herzen, — aber draußen ſtürmt es ab 
und zu, — und faſt alle meine Glieder ſchmerzen, — 
und im Stillen gährt der Aufruhr fort, — ſeine Kinder 
heißen Brand und Mord, — meuchlings führen fie die 
Todesſtreiche — ſelbſt im ſtreng bewachten Zarenreiche! — — 
Nach Verfaſſung ruft der Nihiliſt, — doch es droh'n noch 
andere Gefahren, — denn der Finne, der germaniſch 
it, — will fein Deulſchtum jetzt mit Nachdruck wahren. — 
Oeſt'reich weiß am beſten, was es heißt, — wenn ſich 
bäumt der nationale Geiſt, — denn es ſchreiten Slaven 
und Germanen — nur gezwungen unter gleichen Fahnen. 
— Stürme brauſen durch den Frühlingstag, — heller 
Aufruhr tobt im Belgier⸗Lande, — Was der Lenz auch 
gutes ſonſt vermag, — Frieden trug er nicht zum 
Schelde-Strande! — — Stürme braufen! — Selbſt die 
kleine Schweiz — hat jetzt ein Konfliktchen ihrerſeits, — 
Differenzen hat ſie mit Italien, — doch hier dreht ſich's 
2 um Lappalien! — Nimmer kommt es hier zum 

affentanz! — Könnt ich dies in allen Fällen 
ſagen, — dann wär überall nur Frühlingsglanz — und 
die ganze Welt voll Wohlbehagen! — — Aber ſo? — 
Die Frühlingsſtimmung flieht! — Alſo klingt Europens 
Klagelied, — doch im Walde jubelts munter weiter, — 
unbeirrt von allen Wirr'n! — Ernſt Heiter. 


Literariſches. 


(Ueber die bei der Schriftleitung eingegangenen Bücher 
behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 
Zurückſendungen erfolgen nicht.) 


Hans Krämer, der Herausgeber des Pracht⸗ 
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118104 468 529 95 701 84 119028 165 210 52 60 71 
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933 121050 126 216 84 91 518 45 759 878 996 122026 
213 (500) 86 43 72 404 645 (1000) 55 921 98 123233 
499 573 95 735 801 (1000) 54 85 977 90 124010 73 
206 82 302 675 765 (1000) 881 125178 455 690 715 
81 971 90 126189 68 70 87 230 433 64 607 43 64 780 
(500) 61 93 853 983 62 (1000) 127178 256 93 685 790 
807 95 930 128133 322 552 701 889 91 993 129034 
107 96 274 333 51 438 92 723 

130084 268 364 65 457 594 630 47 844 910 131002 
68 518 44 628 29 86 819 29 910 49 132106 18 232 
68 357 457 625 788 809 53 909 65 133010 100 715 
834 961 134063 96 202 323 (500) 87 892 135100 10 
213 339 72 462 523 661 63 (3000) 701 20 136008 
253 (500) 55 306 478 511 48 631 715 43 810 11 
137008 15 212 54 376 445 593 673 773 (1000) 864 900 
138009 74 253 87 363 480 530 742 61 139318 495 


5 996 a 
140018 81 120 31 215 337 443 675 (50000) 705 
141068 (500) 127 251 597 806 90.944 142056 
(45000) 436 66 (1000) 544 915 19 50 143025 240 76 
88 417 (500) 517 (1000) 50 98 675 85 723 829 949 
144009 195 210 79 370 562 680 (1000) 145133 407 


540 810 46 146103 634 45 72 99 901 49 147006 
(1000) 129 351 546 612 783 (1000) 801 983 148290 


409 6 505 47 696 748 901 65 149235 401 49 547 652 
835 

150002 250 63 889 95 600 (1000) 798 838 (3000) 
50 53 15077 406 831 (1000) 901 4 46 (1000) 1652102 
15 (500) 70 74 91 648 73 (500000) 74 766 818 
(3600) 39 949 9 153013 73 580 45 742 806 13 
15 1026 439 605 776 858 86 155156 209 91 470 520 
89 6249 942 91 156500 872 953 62 98 (1000) 157221 
26 (3000) 77 (500) 469 716 (500% 510 80 991 158241 
77 781 958 87 159007 82 91 177 215 26 432 636 46 
714 75 

160186 228 649 892 161059 106 227 405 10 798 
162518 835 50 163006 137 282 317 623 827 34 67 
(500) 948 164063 124 276 80 301 63 501 19 83 (1000) 
693 971 165100 5 231 415 560 62 67 811 25 974 
166020 (500) 106 94 258 378 488 539 40 62 679 749 
874 (500) 917 167021 143 76 90 276 511 63 690 936 
83 168481 801 952 99 (500) 169032 €4 223 (500) 447 
560 6 


641 

170171 663 718 82 872 171462 591 617 968 
172026 277 305 88 93 412 507 56 97 623 700 16 907 
(300) 85 173024 (500) 412 40 (500) 581 670 713 98 
174100 80 403 565 677 729 822 986 17509 14 47 
182 85 283 316 783 (1000) 924 (1000) 70 176109 28 
220 474 653 740 92 177003 81 104 49 250 0 68 E06 
(500) 178210 880 416 507 21 60 73 695 768 821 900 
(1009) 78 83 (500) 179108 245 418 46 70 576 654 701 
24 802 964 

180051 (1009) 139 503 92 602 98 725 965 181028 
119 44 3°4 806 29 77 965 82 182169 (500) 436 515 626 
51 755 850938 183001 53 482 38 551 609 28 700 873 
3.809 29 461 81 540 74 712 85 908 185321 515 
6 186004 69 82 134 (1000) 71 98 285 305 99 

3) 734 881 187082 178 8253 42 86 97 415 80 580 

95 96 608 86 879 927 58 62 188201 964 422 (1000 
518 86 663 80 786 837 40 61 189003 (1000) 120 
(500) 43 356 88 481 560 71 659 740 59 959 

190008 (500) 187 238 69 78 92 822 418 789 945 
191222 37 43 359 81 85 437 681 763 192005 147 824 
483 518 89 609 787 91 910 (30090) 1935308 13 461 
689 49 73 776 (1000) 897 952 194005 220 369 548 819 
66 (500) 901 (1000) 195011 68 102 78 557 742 805 35 
83 963 196171 324 478 98 695 197011 20 26 62 99 
183 (500) 268 485 96 546 47 56 67 95,654 907 198084 
119 (500) 74 238 65 (500) 413 83 689 907 16 199276 
79 462 520 83 89 688 89 723 30 85 887 919 50 

200065 74 147 219 391 607 760 836 72 97 917 
201036 46 100 314 689 740 956 202121 96 211 458 
578 87 614 20 86 799 836 927 46 (500) 203132 252 
75 859 79 91 464 586 688 833 85 922 20.4005 41 209 
382 89 716 54 916 50 93 (1000) 2051833 81 98 218 51 
888 624 (1000) 61 73 882 206095 301 28 97 674 787 
62 941 207157 37 (500) 408 838 208191 356 492 
593 647 75 768 926 209048 304 26 98 (500) 

210242 412 72 99 732 967 211015 21 (1000) 51 63 
344 75 82 423 557 (500) 669 724 90 (3000) 885 86 
963 78 84 212077 867 599 615 824 52 84. 213091 
847 94 424 81 69 97 745 77 89 658 85 708 25 68 (500) 
843 929 97 21.4196 821 423 502 751 865 215021 209 
22 810 682 738 63 71 856 216413 90 91 582 606 (500) 
16 707 800 2 8 12 971 78 76 77 217168 201 361 452 
516 19 655 62 732 75 942 89 218031 88 146 461 82 
588 701 68 98 937 219074 93 643 715 858 88 998 

220089 256 95 (1000) 833 67 (500) 93 (1000) 401 
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werkes „Das neunzehnte Jahrhundert“ läßt jetzt im 
deutſchen Verlagshaus Bong & Co., Berlin W 57, 
unter dem Titel „Weltall und menſchheit“ ein neues 
großgeplantes Lieferungswerk erſcheinen, in welchem er 
unter Mitarbeit bedeutender Fachgelehrter die Geſchichte 
der Erforſchung der Natur und der Verwertung der 
Naturlkräfte im Dienſte der Völker darzuſtellen beabfichtigt. 
Das Werk ſoll 100 Lieferungshefte umfaſſen. Das uns 
vorliegende 1. Heft bringt eine Reihe farbiger Beilagen 
in geradezu vollendeter Ausführung. Beſonders intereſſant 
iſt der reich illuſtrierte Artikel „Die Entſtehung eines 
Gewitters“. Wir können unſeren Leſern die Anſchaffung 


dieſes Werkes (das Heft koſtet 60 Pfg.) aufs wärmſte 
empfehlen. 


Standesamt Mocker. 
Vom 17. bis 24. April 1902 ſind gemeldet: 

a. als geboren: 1. Tochter dem Schiffsgehilfen 
Alwin Rudowski. 2. Tochter dem Maurer Valerian 
Lippke. 3. Tochter dem Schlofſer Guſtav Richter. 4. Tochter 
dem Arbeiter Max Kolodzinski. 5. uneheliche Tochter. 
6, Tochter dem Bremſer Joſeph Labenz. 7. Tochter dem 
Fleiſchermeiſter Johann Kurowski. 8. N Tochter. 
9. Sohn dem Kaufmann Aron Klein. 10. Sohn dem 
Fleiſcher Paul Bayer. 11. Sohn dem Eigentümer 
Julius Kirchherr. 

b. als geftorben: 1. Witwe Julianna Nahleuz 
geb. Weiß, 78 Jahre. 2. Anna Hinz, 14 Tage. 3. Paul 
Heinrich, 14 Tage. 4. Totgeburt. 5. Erich Liedtle, 
9 Monate. 

o. zum ehelichen Aufgebot: Schuhmacher 
Johann Potemski und Martha Winiarski. 

d. ehelich verbunden ſind: 1. Reichs⸗ 
bankbuchhalter und Lt. d. R. Guſtav Wittich⸗Goch mit 
Gutsbeſitzertochter Erna Krupp. 2. Arbeiter Wilhelm 
Lange mit Alma Witt. 


Schiffahrt auf der Weichſel. 
Kapitän Schröder, Dampfer „Graudenz“ 


mit 
1000 Ztr. div. Güter und 2 bel. Kähnen, W. Pflugradt, 
Kahn mit 1600 Ztr. div. Güter, beide von Danzig nach 
Thorn; K. Nowakowski, Kahn mit 1800 Ztr. div. Güter 
von Danzig nach Wloclawek; C. Wutkowski, Kahn mit 
2090 Ztr. div. Güter von Danzig nach Warſchau; 


Wl. Swierſinski, Kahn mit 2300, J. Elſanowski, Kahn 
mit 12 000, M. Marquardt, Kahn mit 10 009, ſämtlich 
mit Ziegeln von Antoniewo nach Thorn; P. Kluszewicz, 
Gabarre mit 1700 Ztr., Wl. Czesny, Gabarre mit 
1700 Ztr., V. Jeſiorski, Gabarre mit 1700 Str., F. 
Klinger, Gabarre mit 3600 Str., J. Smarszewski, 


206. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 12. Ziehungstag, 25. April 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 
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Gabarre mit 2000 Ztr., J. Poplawski, Gabarre mif 
3800 Ztr., ſämtlich mit Kleie von Warſchau nach Thorn; 
A. Hinze, Gabarre mit 2700 Ztr., A. Mirecki, Gabarre 
mit 4200 Ztr., T. Mirecki, Gabarre mit 5200 Ztr., 
ſämtlich mit Rohzucker von Leonow nach Danzig. 


Handels- Nachrichten. 
Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 25. April 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne jogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Gerſte: inländiſch große 662— 704 Gr. 125 — 126 Mk. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Roh gi der per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 
endement 880 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
5,77½ Mk. inkl. Sack Gd. 


Amtlicher Handelskammer bericht. 
Bromberg, 25. April. 

Weizen 174—179 Mk., abfallende un 
Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne Han 
Roggen, geſunde Qualität 148 —153 Mk. — Gerſte n 
Qualität 120—125 Mk., gute Brauware 126—131 Ml. 
— Erbſen Futterware 140 —150 Mk., Kochware 180 bis 
185 Mk. — Hafer 140 bis 146 Mk., feinſter über Notiz. 


Hamburg, 25. April. Kaffee. (Vormbr.) Good average 
Santos per Mai 281/,, per September 29½, per Dezember 
30½, per März 31. 

Hamburg, 25. April. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Bafis 88% Ren⸗ 
dement neue Ufance, frei an Bord Hamburg per April 
6,02 ½, per Mai 6,07 ½, pr. Auguſt 6,32 ½, per Oktober 
6,65, per Dezember 6,80, pr. März 7,00. 

Dt agb eburg, 25. April. Zuckerbericht. Korm- 
zucker, 88% ohne Sack 0,00 0,00. Nachprodukte 75% 
ohne Sad ——. Stimmung: Geſchäftslos. Kriſtall⸗ 
zucker I. mit Sack 27,95. Brodraffinade I. ohne Faß 28,20. 
Gemahlene Raffinade mit Sack 27,45. Gemahlene Mehtis 
mit Sack 27,45. Stimmung: —. Rohzucker 1 Produkt 


Tranſito f. a. B. Hamburg per April 5,97½ Gd., 
6,07½ Br., per Mai 6,05 Gd., 6,07½ Br., per Auguſt 
6,32½ Gd., 6,35 Gd., per Okt.⸗Dez. 6,671/, Gd., 6,72½ 
Br., per Januar⸗März 6,90 Gd. 6,95 Br. 


Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauerſche 
Hühneraugenmittel, d. i. 10 Gr. proz. Salicyl⸗ 
collodium mit 5 Zentigr. Haufextrakt. Flaſche 60 = 
Nur echt mit der Firma: Kronen : Apothele Ber 
Depot in den meiſten Apotheken. 


809 64 77 421 72 571 746 52 962 112082 95 137 226 
420 647 805 72 81 988 113279 387 93 467 538 65 98 
689 920 114114 18 607 (1000) 44 93 874 955 115159 
294 473 726 883 905 71 116349 (1000) 585 78 646 840 
117129 361 (1000) 678 740 (500) 924 97 118137 349 
454 90 538 87 963 119012 451 52 520 60 626 825 
120013 24 189 267 73 407 97 (1000) 623 70 798 
906 121034 113 34 219 (3000) 73 435 673 714 916 
56 77 122063 249 63 715 858 973 74 123055 (500 
117 46 94 313 27 450 505 12 27 (500) 803 75 12421 
894 594 707 56 69 812 910 125001 (3000) 246 70 
31 34 49 77 846 49 933 65 126110 14 (500) 148 203 
18 49 337 76 428 58 877 127506 655 718 33 936 
128044 123 86 55 422 46 500 642 84 (3000) 756 851 
129110 279 428 647 (500) 59 97 790 910 12 23 
130107 32 379 (500) 87 513 34 63 820 36 41 
131039 83 253 806 11 52 505 81 704 26 827 983 
132179 235 (500) 565 688 827 133027 98 (500) 154 
394 (500) 570 81 640 134044 (500) 53 148 218 99 375 


422 559 610 (1000) 27 735 (500) 81 82 (500) 93 812 958 


135404 (1000) 555 560 71 611 81 802 23 982 136034 
145 401 96 534 761 861 137186 270 343 561 691 
(1000) 723 834 918 138102 25 203 (3000) 407 10 84 
750 856 956 
141132 59 


139291 334 64 465 87 538 

140316 453 67 (3000) 602 843 957 
79 315 570 815 142148 204 414 24 98 705 43 84 965 
113067 457 533 (500) 602 34 786 144076 133 412 82 
514 49 605 705 91 807 983 145028 138 59 (3000) 
216 505 651 884 (500) 146260 87 350 59 (500) 448 
510 18 602 147085 119 66 218 74 365 69 83 457 
580 (500) 700 70 77 84 886,902 29 148105 265 81 
836 (3000) 928 149022 114 (500) 259 75 83 

150047 118 42 271 92 (3000) 340 427 51 697 
757 887 91129 151071 721 (1000) 83 152011 500 
41 608 52 79 733 153152 314 (500) 49 85 888 
154124 84 455 539 666 762 888 15523 62 573 639 
710 24 27 961 156015 25 100 244 327 40 71 502 17 
47 (500) 768 866 953 69 157102 263 67 70 341 534 
618 89 751 90 (500) 932 158021 151 205 66 479 86 
671 754 893 159062 70 149 72 76 207 371 98 475 

160198 230 399 486 553 602 56 705 816 161003 
140 241 589 755 162211 28 88 618 52 754975 163016 
178 (500) 276 890 662 836 40 991 164155 95 336 45 
94 471 94 503 614 32 87 943 165185 366 425 89 629 
765 166317 427 523 42 (1000) 793 882 167124 277 
319 449 551 71 743 854 96 917 168039 111 (3 8 


60 946 56 
1700 % 64 (500) 335 520 722 32 46 (3000) 40 
529 60 171235 30 82 814 (500) 15 50 512 71.77 


172203 825 173022 85 103 65 375 532 34 642 743 
819 (1000) 174108 79 84 229 318 413 563 657 63 758 
867 (500) 953 (1000) 56 175096 216 426 78 602 731 44 
811 51 176025 208 89 580 702 62 78 982 1770 3 
107 84 65 308 465 593 (8000) 648 725 77 (500) 528 
66 81 178226 (500) 71 844 76 597 688 (3000 708 
(500) 854 92 179000 16 90 818 535 40 71 75 85 
900 17 86 79 Ä 

180055 98 156 66 233 77 892 425 81 673 181051 
154 274 860 570 (1000) 626 70118 66 95 (1000) 182131 
826 (1000) 60 498 540 49 646 701 24 (500) 817 67 90 
905 12 77 18324 38 809 51 61 443 99 616 63 817 30 
184175 288 385 (500) 462 632 928 74 185026 187 86 
230 91 561 640 779 88 186106 27 92 215 430 48 92 
687 720 900 57 187 98 174 84 233 450 555 82 (500) 
606 895 900 188100 53 244 55.441 916 189039 234 53 
81 402 608 88 707 10 91 (500) 808 944 

190023 142 216 320 65 81 562 98 648 78 723 50 
822 73 910 191206 486 508 (2000) 626 32 71 97 846 
192016 46 107 271 98 869 50, 409 563 72 680 840 RM 
193037 285 42 66 315 417 591 704.801 986 191015 
144 231 845 (1000) 573.920 49 (500) 195213 89 341 60 
488 660 65 67 70 72 957 196181 503 683 197150 
(1000) 68 310 436 688 49 820 35 97 913 193064 122 62 
8 638 42 70 942 199305 10 25 430 545 673 724 

91 

2000883 (500) 129 577 602 29 60 93 952 30000 
201184 8283 (1000) 62 408 724 918 18 2020 3 78 8 
193 299 902 203046 291 817 43 624 72 846 201038 

70 119 266 409 76 556 94 95 625 44 45 763 884 960 
205065 85 90 116 212 (3000) 423 632 74 742 51 852 
(500) 966 206127 48 85 224 554 59 680 92 802 906 
53 207123 49 252 (500) 341 508 691 794 208244 
as 402 724 845 209050 531 (1000) 54 737 50 816 

00) 28 
! 210127 44 (1000) 54 548 51 776 77 88486 211276 
95 526 901 212377 538 41 643 764 213047 75 170 
292 460 66 622 876 214155 282 86 428 32 215061 
2900 344 483 500 615 91.809 AL 940 216948 412 575 
748 62 80 810 987 53 217229 (3000) 367 415 80 525 
800 984 218007 258 75 878 532 602 86 748 65 818 
992 219030 276 420 590 98 603 73 704 827 

220 59 74 257 651 814 955 221100 240 583 708 
85 847 222056 145 60 218 431 548 671 88 902 83 69 
223218 877 (3000) 758 95 954 224033 405 (500) 
80 79 598 621 776 99 871 72 

Im Gewinnrade verblieben: 2 4 75000 Mk. 1 A 
50000 Mi, 4 4 80000 Mt., 7 8. 15000 19 4 10008 
Mark, 27 & 5000 Mk., 469 a 9000 Ml., 576 à 1000 
Mark, 1178 a 500 Mk. 
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W e 


1 


Maisſchrot 


7 


— 


und 


Mais 


Preiswert abzugeben, nach allen 
Bahnſtationen, auch gegen Ziel. 


Arnold Loewenberg, 
THORN. 
„Filialen in Culm und Culmſee. 


Der Grosse Preis von Deutschland 
Grand Prix de la République, Meisterschaft von Europa 
und andere grosse Rennen wurden im letzten Jahre 


auf „Brennabor“ gewonnen. 
Brennabor ist das Ideal aller Radler! 


Bitte das 
Schaufenſter 
zu beachten. 


Fahrrad-Handlung 
;Röparalar- Werkstait 


Gebrüder Prager, 


Breiteſtraße 32. 


Modernste Schuhwaren 
jetzt zu bedeutend herab⸗ 


Norddeutsche Riviera. 


Prospekte gratis und franko. 


geſetzten Preiſen. 
LILA 
Das 8. Simon’sche en gros : 
Material:u.Kolonial: 
Warenlager 
wird zu ermäßigten Preiſen ver⸗ N 
kauft. l 
Komptoir: Gerberſtraße 20. SER SR 
N r 
Harden und wiones f NT 
wichtig bei Capitalsanlagen ist die : 
en Ve Een pa: Finanz- und Handelszeitun 0 1 son 
von ul Jahrgang Berlin SW., Hafenplatz 4 XIII. 1 il . l. Ir Arien 
0. Marianowsky jun., best Informirtes, drelmal wöchentlich erscheinendes Finanzblatt. 
N 5 325 Nea, N MSTRBER? dngsheng beantwirtet Do offeriert zu 
uchmacherſtraße pt Abonnem reis Mark 5.00 pro Quartal. IR 
Die Doing Sirenen Paare Monat Kindürch auf ® aussergewöhnlich billigen 
Asthma e Verlangen gratis und franco zugesandt. Preisen 
ö == in einfachſter bis zur 8 
Ausführung 
iol 
ronchiol- 
Sronchiol- Oskar Klammer, 


Thorn III., 
mechaniſche Werkſtatt 
Dr 
Neueſte, verbeſſerte, eleganteſte 


ierapparate 


Cigareiten”) 


ges. gesch, No. 43 751. Praeparat 


10 ein gegend —— je x rıneeen für Kranke un I und 1 

Ad vergägnli als Binberung bei Melufänden 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen nicht angreifenden Eiſenaitteln, welche dei Blut- 
M 1 8 ı armmi (Hleichſuchth ze. verordnet werden. Fl. 

alz⸗Extr nannte engliſche Krantveie) gegeb ! 

u 2x en ee: bart ee Aushenbitbnunse Rieden, Fi. . 1.— 

Preis p. 10 e 1 * 75, 1.00 1,50 Niederlagen in far fämtlicren Uputheten und größeren Drogenhandiungen. 
nn unorn : 8 2 


de Atmungsorgane, „ Kataprb, K 20 57 
gehort zu den am leuchteten W die Zähne 
xtrakt mit Ka IE wird mit großem Grfolgt gegen Nbachteis Mess 
100 Stück. Schering, * Bring Apytheke, Hau Mes Straße 18 - 
Bader: Zur TIER 
Königl. Apotheke A Pardon, 


| Thorn. die ſchönſte plättwäſche 
Bronchiol-gesellsckaft m. b. N. FFF f 
Berlin N. W. 2. N weltberühmten" amerikanischen ieee 7 
Bestandteil N f ö N 5 
ER Brillant-Elanzstärken| reedb: 
Datura stramonium, Anisöl, Sal- * lin guter — feiner — hocheleganter 
peter. ; von Ausführung mit Tuten oder Majolika⸗ 
Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Säulen fertigt die ätteſte Bierapparat- 
5 Bi Fabrik von 
Goldane Modatlle. Leipzig N 


Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 


Weltausstellung Paris 1900. leicht und sicher mit jedem Plättels en. 


In Packeten a 20 ng 


* überall vorrätig. | Nähmaefdinen ! 


Hocharmige für 50 Mt. 


Nur ächt mit Schutzmarke 
„Globus.“ 


„ frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
B — Iſt das nicht Betrug? So fragte ein g = 
W mem Rohr Warnuun ! a I n 1 Es als er Köhler Nähmaſchinen, 
gewebe, Thonröhren uns mitteilte, daß er in einem Gejchäft N Mingſchiffchen, 
offeriert auf die Frage nach Anfer Pain ⸗Expeller dennoch unechtes Zeug er⸗ Ri Köhler’s v. 8., vor- u. rückw. nähend, 


halten habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen auf \ 
gewiſſenhafte Bedienung unbeſehen eingeſteckte Prä-“ 
parat als unecht zurückgegeben wurde, ſogar die Rücknahme ver⸗ 
a 2 So etwas kommt allerdings im reellen gejhäftlichen R 

erkehr n vor! Es beweiſt aber, daß man nicht nur ſtets 3 h 
15 5 b 33 mn 0 monatlich von 6 Mark an. 


„Anker⸗Pain⸗ Expeller“ Josep araturen ſauber und billig. 


verlangen, ſondern auch das Verabreichte genau anſehen m nicht 


eher zahlen ſollte, bis man ſich von dem Vorhandenſein der berühmten 
in den neueſten Fagons 


Fabrikmarke „Anker“ überzeugt hat. Für ſein echtes 
ö zu den bungen preiſen "Rg 


zu den biligſten Preiſen. 


S. Landsberger, chest. 
Teilzahlungen 


Franz Zährer, Thorn. 


Chamottesteine, 
Backofenjliesen 


emſiehlt in bekannt guter Dxalität . 


Gustav Ackermann, 


Fernſprecher 9. 


Geld kann jeder auch das echte Fabrikat verlangen, und 
echt iſt nur das Original ⸗ Präparat, der „Anker⸗Pain⸗“ 
Expeller“! Alſo Vorſicht beim Einkauf! 


5. m. Richter 4 Lie: in E oc SWR 


— — 
— 


Carl Bonath 
Photograph.-artistisch, Ateller 
Neust. Markt u. Gerechtestr. 2. 
Sperialität: 

„Auf Leinwand gemalte P.rträtg 
u. Vorgrösserungen“ nach jeder 
Photograpkie oder Sitzung. 
Platinotipie. 


E 8. Landsberg Ser, 
Heiligegeiſtſtraße 42 a 


Wer Seide brauckt verlange Muster von 
der Hohensteiner Seidenweberei „Lotze“ 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 
Grösste Fabrik von Seidenstoffen. 
Königlicher, Grossherzoglicher u. Herzogl. Hoflieferant. 


Spezialität: Schwarze, waisse u. farbige Brautkleider, erste 
Neuheiten zu eleganten Biusen, Gesellschafts-, Promenaden-, 
Ball- und Reisetsiletten. 


Man 7 ausdrücklich 
ee nur u 


lee Atelier 
Krusv & Carstensen 


A . Den Sscbeaen. 


| 7 sun abe ü 
r Ur Fahrräder 
A Bereifung 


BSUBWBTy Try gsgswmıoa ses mommmmn.2 


Vertreter: Oskar Klammer, Thorn III. Pina 


A. Bartelt, N 


gerichtlich beſtellter und vereidigter 
e 
zur Abſchätzung von Mobilien für den 
Langerichtsbezirk Thorn. 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 18, II. 


Erkswurst 
delikate Hausmanns-Zuppe. 
Frisch eingetroffen bei 


Felix Szymanski. 


n. kreuzsait., v. 380 H. an. 
Ohne Anzahl. 18M. mon 
France 4wöch. Prebesend, 


Walter Brust, Thorn A. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Bing zu verkaufen maſſiv eichener 
Fiurschrank. J. 8. Adolph. 


Heirat Junge wirtſchaftliche 
«Dame, 37 000 M. Vermög. 
wünſcht Heirat mit ſtrebſamen Herrn. 
Ernſtgem. Off. erb. „Reform“ Berlin 14. 
4 Heirat vermittelt 
Reiche Frau Krämer, Leipzig, 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


Auf Grundſtück Breiteſtraße 


7000 Mark 


Hypothek geſucht. Näheres in der 
eſchäftsſtelle dieſer Seſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


Pianofor te- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
esitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung. 
Versand frei, mehrwöchentliche 
nn „gegen baar oder Raten 
M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 
AA franco. 


Das 
Tapiſſeriewaren- 


Geſchäft 


von 


A. Petersilge, 


Schloßſtr. 9, Ecke Breitenftr. 
(Schützenhaus) 


bringt fortwährend 


Neuheiten 
der Saiſon 


800080 billigen Preiſen. 


er 2 
ſteht Tiedemann's Bernſtein⸗ 


Fuß bodenlach mit Farbe. 


Weltausſtellung Paris 1900 
goldene Medaille. 


Niederlage 
in Thorn bei Hugo Claas, Segler⸗ 
ſtraße 96/97. 


Thorner Schirmfabrik 


Brücken und Breitenſtraße⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 
Sonnen- und Regenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 
Fächern und Spazierstöcken. 

Größtes Lager am Plate 


Reparaturen ſow. Beziehen * 
ſchnell, ſauber und billig. 


adahgeat. 


Korpulenz, Fettleibigkeit verſchwinde⸗ 
bei Gebrauch von Laarmann's Entt 
fettungsihee mit naturgemäßer An⸗ 
wendung. Streng reell, kein Schwindel. 
Beſtandteile auf dem A angegeben. 
Quantität Nr. 1=3 Mk., Nr. 2-5 
Mk., bei beſonders ſtarker Korpulenz 
Nr. 3=7 Mk. Nachnahme oder . 
anweiſung. 2 Sendungen franko. Bei 
Nichterfolg Betrag zurück. Wo in 
Apotheken nicht vorrätig, direkt von 


Sustav Caarmann, Herford 109. 
Zahnkitt 


zum n hohler Zähne 
empfehlen Anders 0. 


Grosses 


Speichergrundstück 


in Thorn. Araberſtraße, nach 
Bankſtraße a ac zirka 906 
Quadratmeter groß, ſofort zu Ver- 
kaufen. Vermittler bleiben un⸗ 
berückſichtigt. Gefl. Offerten an die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Laden 


nebſt Arbeitsraum u Wohnung 
per 1. Oktober zu vermieten. 
A. Glückmann Kaliskl. 


Großer Laden 


beit. Geſchäftsl. von ſofort zu vermieten. 
A. Kotze, Breiteſtraße 38. 


Schillerſtraße 10 ift eine 


III. Etage ſofort zu vermieten. 1 
bei Herren Lissack & Wol 


Eine Hofwohnung, 
2 Zimmer und 1 ſofort zu ver⸗ 
mieten. rich Netz. 


„gi unferem Haufe Bromberger: u. 
Schulſtraßen⸗Ecke, I. Etage iſt eine 


herrschaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, ſofort zu vermieten. 
O. B. Dietrich & Sohn. 


In unſerem Haufe Breiteſtraße 57, 
II. Etage iſt eine 


herrschaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von ſofort zu vermieten. 
©. B. Dietrich & Sohn. 


Nerrschaftl. Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche zur Zeit von Frau 
Hauptmann Diener bewohnt wird, ift 
in unſerem Hauſe Bro nberger: und 
Schulſtraßen⸗Ecke, I. Etage vom 1. 
Oltober 1902 ab zu vermieten. 

©. B. Dietrich & Sohn. 


Wohnung 
von 6—7 Zimmern und Zubehör 
vom 1. Oktober 02 zu vermieten. 


Friedrichſtraße 10/12, hochpt. r. 


Al. eleg. Wohnung 


zu verm. gz 1/16, II. Et 


Koelichen. 
fitstädt. Markt 29 
it eine Wohnung II. Etage zum 
J. April zu vermieten. 
Näheres bei A. Mazurkiewicz. 


Mocker Mauerstrasse 23 


iſt ein Laden mit Wohnung 
und Zubehör, ſowie Obſtgarten von 
ſofort zu vermieten. Derſelbe eignet 
ſich zur Hökerei oder Fleiſcherei. 


3 Breiteftraße 14 


per 1. Oktober eine 


herrſchaftliche Wohnung, 


II. Etage zu vermieten. 
A. Kirschstein. 


per 1. Oktober zu vermieten: 
4 Zimmer nedſt 


eine Wohnung, Zubehör, zweite 


Etage für 60% Mark, 


eine Wohnung, dritte Etage für 


500 Mark. 
8. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


Ein fein möbl. vorderzimmer iſt zu 
vermieten Breiteſtraße 23, 3 Treppen. 


in möbl. Zimmer vom 1. Mai zu 
vermieten Gerechteſtraße 21, | 


möblierte Wohnung 


mit Burſchengelaß ſofort billig zu 
vermieten Mellienſtraße 106. 


Ein möbl. Zimmer 
zu vermieten Uathariuenſtr. Nr. 7 


Gut möbl. Zimmer von ſofort zu 
vermieten Neuſtädt. Markt 18 JI. 


10 Mk. Belohnung 


erhält, wer mir den abhanden ge- 
kommenen 


braunen Pudel 


(halbgeſchoren) zurückbringt. 
Adeneuer, Hpim., Schulſtr. 20 II. 


Hold. Damenuhr 


mit goldener Kette abhanden ge⸗ 
kommen. Gegen gute Belohnung ab» 
zugeben. Zu erfragen in der Ga 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichsgeſetzblatt Seite 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗ Impfung wird in 


dieſem Jahre nach folgendem Plane feſtgeſetzt: 


Konkurs ⸗ Ausverkauf. 


Die zur St. Sobezak’schen Kontursmafie gehörigen 
Beſtände an 


Tuchen, Bukskins, Anzug⸗, Paletot⸗ 


Tag und Stunde der 


Erſt⸗ bezw. 1 5 
Stadtrevier bezw. Schule. Wiederimpfung. Impf⸗Lokal. ae | . 4 Stoffen, Futterſachen ꝛc. 
> — — [werden zu ermäßigten Preiſen ausverkauft. 
Schule von Fräulein Wentſcher Wiederimpfung I k 1. Mai vorm. 10%, Uhr 7. Mai vorm. 10°), Uhr Beſtellungen nach Maaß werden angenommen und ſchnell 
eee e do. | ar re ee nn 10 u | nn 10% und ſauber ausgeführt. 
_____ Höhere Mädchenſchule Me. ae EN Gerate P 5 BEST. 11 2 verkaufslokal: Schuhmacherſtraße 18. 
Mädchenbürgerſchule dto ädchenbürgerſchule Gerechteſtr.J 1. „ 53 2 1 215 1 2 „ 8 
— nabenmittelſchule eh Ruabenmitetfehute Sitgehmap] v m Der Konkursverwalter: Robert Goewe. 
Re Eulmer Vorſtadt Erſtimpfung Golz'ſches Gaſthaus 1. „ nachm. 4 „ 7. „ nachm. 4 „ 
ſowie bisherige Kolonie Weiß hoff dio. r IE F ET Rh RAN Nm 
Il. éGemeindeſchule Wiederimpfung II. Gemeindeſchule Gerechteſtr.[ 2. „ vorm. 10 „ 9. „ vorm. 10 „ 
Gymnaſium und Realſchule dto. Gymnaſium F A ER 
I. Gemeindeſchule eee . m Am 
Altſtadt 1. Drittel Erſtimpfung r EFT TU RE UI DE DIFF 
Nieeuſtadt I. Drittel r # . FEE 
— Alſtadt 2. Dritte | dio. . . ::. 
Neuſtadt 2. Drittel dio. DDD SEE FR MEER 8 2 
Bromberger- und Schulſtraß | dio. III. Gemeindeſchule Schulſtr. 3. „ 1 ee tadellos und elegant bei 
— Melienſtra se EEE ET FR ETF PD AN 
Reſt der e und dio. dio. Aue . i 5 RE B D oliva 
Iſcherel- Vortat: dio m 5 En 0 ee - 7 
Knaben der III. Gemeindeſchue Wiederimpfung bio. [. „ vorm 10%½ „ 10. „ vorm. 10% n Artushof. 
Mädchen „ eee eee . 3m ! ERS 
_ Miftadt 3. Drittel Erſtimpfung I. Gemeindejehule Bäderjir. | 6. „ nachm. 4 „ 8. „ nachm. ' 
Neuſtadt 3. Drittel dto. dto. ea FF eee eee W 
Jiiakobs⸗Vorſtadt dto. IV. Gemeindeſch. Jakobs⸗Vorſt. 22. „ F 3 
IV. Gemeindeſchue | Wieder impfung! dito. 22. „ „r  FRRETE 


In allen Erſtimpfungsterminen werden auch erwachſene perſonen auf Wunſch koſtenlos geimpft. 


| Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch folgendes hinzugefügt: 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig 
folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen zur ge⸗ 
naueſten Beachtung mitgeteilt: 

§ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 

1. Jedes Kind vor dem Ablauf des auf ſein Geburtsjahr folgenden 
Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugnis die 
natürlichen Blattern überſtanden hat. 

In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1901 geborenen 
Kinder zu impfen. 

2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privat⸗ 
ſchule mit Ausnahme der Sonntags- und Abendſchulen inner⸗ 
halb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr 
zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugnis in den 
legten 5 Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat, 
oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 

Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche 
im Jahre 1890 geboren ſind, wieder geimpft. 

§ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage 
nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgeſtellt werden. 

8 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches 
Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis zu 
führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder 
aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben iſt. 

$ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach § 12 
ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit einer Geld⸗ 
strafe bis zu 20 Mark beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren 
Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund und trotz erfolgter 
amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur 
Reviſion ($ 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mk. 
oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 


Thorn, den 14. April 1902. 


Die Polizei-Verwaltung. 


Vertreter 


für Automaten geſucht. Chocol.⸗Fabr. 
Selbmann, Dresden 


Ein Schloſſer, 


ledig, militärfrei, energiſch, findet in 
meiner Zigarettenfabrik dauernd an⸗ 
genehme Stellung. 
Adolph Silberstein, 
Gollub Wpr. 


Malerlehrling. 


Knabe achtbarer Eltern, findet als 
Lehrling Stellung. 
@. Jacobi, Malermeiſter. 


Für mein Kolonial- und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft en gros und en detail 
ſuche ich per 1. Mai d. Is. eine 


Buchhalterin. 


und besucht! 


Dr, 


N | baz. und wollene then Moftenschede 


nicht freier Station an 
B. Levy, Culmsee. 
Marken verbeten. 


zur ſicheren 


Tichlige Rockarbeiter N gegen Motten und Fenerſchaden I 0. G. Dorau, 


angenommen bei { dem kaiſerl. Poftamt 


finden bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 


ſchafggung bei 


Junge Damen, N Rürfcnermeifter, 


welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie ſolche, welche nur das Zeichnen 
und Zuſchneiden erlernen wollen, 
können . rl. 
. Orlowska, 
akad, geprüfte Modistin, 
Gerſtenſtraße 8, I. 


Schülerinnen, 


welche die feine damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 


L. Bölter, Bäderkraße 15. Trodenes Kleinholz, 


Taillenarbeiterinnen unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. 

und Lehrmädchen] A. Ferrari, Holzplaß d. d. W. 

können ſich ſofort melden. 2 offeriere trockenes Kiefern: 
Bugalski, Modiftin, Mellienſtr. 84.] Klobenholz 1. und 2. Klaſſe. 


Sanatorium 
und Wasserheilanstalt 


ZOPPOT 


für Nervenkranks u. chron. 
Kranke aller Art! 

Gusgen. Geisteskranke). 

Das ganze Jahr geöffnet 


werden den Sommer über 8 in beſonderen für dieſen 


. A. Kühn, Gerberstr. 25. \ O. S charf, | J Fernſprechanſchluß 36. 
\ Premier- 


seit 27 


Erste 


ET C0 
Vacha? Französisch, Zoplisch, Juul 


Altstädtischer { 
Markt 8. Unterricht 


Prospekte | . nach der berühmten Methode. u 
sind in der Ueber 200 mit einander verbundene Schulen, 

8 . 0 

pen en Nur Nationallehrkräfte. 
Golemblewski Der Schüler ist von der ersten Stunde an ge- 
zu haben. zwungen, sich in der fremden Sprache auszudrücken, 


1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier 
wohnhafte Königliche Kreisarzt Dr. Steger. 

2. Außer den im Jahre 1901 und 1890 (okr. 8 1 zu 1 und 2) ge⸗ 
borenen Kindern ſind auch die Kinder zur Impfung und Wiederimpfung zu 
ſtellen, welche im Jahre 1961 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen 
Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben ſind, falls 
nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und 
Wiederimpfung beigebracht werden kann. 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können außer den 
nach dem vorſtehend mitgeteilten 8 1 zu 1 und 2 von der Impfung aus⸗ 
geſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurück⸗ 
bleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder ohne Gefahr für ihr 
Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können oder die bereits 
im vorigen oder in dieſem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden ſind. 


4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen den 3 und Nachweiſe 13 
müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum be.reffenden Impftage dem Impf⸗“ 
arzt überreicht werden. 

5. Ebenſo find dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen | IEE 
Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. wiederge⸗ 
impft werden ſollen. 

6. Aus einem Hauſe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie 
Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige 
Entzündungen zur Impfzeit vorkommen oder die natürlichen Pocken herrſchen, 
dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch haben 
ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern dem Impftermin fernzuhalten. 

7. Die Impflinge ſind mit reingewaſchenem Körper und reinen 
Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 

8. die Beftellzettel find zum Impftermin mitzubringen. 


B E E 1 


Für Hahnleidende 


Adolf Heilfron, 
Dentiſt. 
T HORN, Breitestrasse 32. 
Briesen, Markt 43. g 


Zentral - Reparaturwerkstalt 
für 

2 Fahrräder, nähmaſchinen, Schreib: 
D maſchinen, Regiſtrierkaſſen, Automaten 
r ID aller Syſteme, ſowie Anlage von 
— ne = Haustelegraphen. 

Bin 10 Jahre beim Fach und führe alle 

Arbeiten ſachgemäß, ſchnell und billig aus. 


W. Katafias, Mechaniker, Neustadt. Markt 17. 


Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, Apfelfect, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann. 


Magdeburger 
Sauerkohl 


Pfund 8 und 10 Pig, im Zentner 
5 Mark empfiehlt 


Heinrich Netz. 


Prospecte gratis 
durch den dirig. Arzt 


L. Firnhaber. 


werden zur ſorgfältigſten 


Zweck hergerichteten 


Aufbewahrung N Räumen angenommen. 


— in 27. An Wohlschmeckender, kräftiger, ausgiebiger, dabei nur 
se halb so theuer wie der amerikan. Fleischextract ist Siris. 


Probetöpfchen a Mk. 0,25 in den besseren 

Kolonialwaren-, Delikatessen- und Dregen- 
Handlungen. 

Siris-Gesellschaft, 6. m, b. H., Frankfurt a. M. 


Suche gebrauchte 
Gartenmöbel. J 
Heinrich Netz. 


Anterhaltungsblatt 


horner Olideutſchen Zeitung. 


Sanntag, den 27. April. 


ss Kranke Seelen ss 


Original-Roman von Karl Ed. Klopfer. 


— —— 


(30. Fortſetzung.) 


Er ſah wieder zu Boden. „Sie könnten ſich doch den— 
ken, daß ich mir Alles, was Sie mir zu ſagen im Stande 
ſind, ſchon ſelber gejagt habe, und daß ich nur doppelt leide, 
wenn Sie mich nöthigen, Ihnen auf jede Ihrer Vorſtellungen 
das kalte, unerbittliche „Ich muß“ entgegenzuhalten.“ 

„Sie müßten Ihr Leben hingeben — weil es einem 
Raufbold ſo gefällt?“ 

„Ja,“ ſagte er nach kurzer Ueberwindung ſehr kalt. 

„Und das verlangen auch die Andern von Ihnen, die 
Bo wiſſen, daß Redern ein unfehlbarer Meiſterſchütze iſt 
und Sie —“ 

„So ziemlich das Gegentheil davon,“ fiel er apathiſch ein. 

„Sie werden fallen?“ 

„Wahrſcheinlich.“ 

„Und Sie haben ſich ſchon völlig darein gefunden?“ 

„Man giebt nicht viel auf mit einem Leben wie das 
meine.“ 

„Aber es gehört nicht Ihnen allein. Ich rufe Ihnen 
immer wieder zu: Ihre Mutter! Ihre Mutter!!“ > 

„Für fie iſt geſorgt. Ich habe eine Lebensverjicherung ger 
nommen — gleich damals, als uns der Vater erließ — 
und da das Duell unzweifelhaft zu den — Berufspflichten 
des Offiziers gezählt werden muß, jo wird man die Aus⸗ 
zahlung der Prämie gewiß nicht verweigern.“ 

„Sie behandeln das wie ein kaltes Geſchäft. Als ob die 
Mutter von ihrem Sohne nur Geld zu beauſpruchen hätte! 
Und die Hoffnungen, die ſie mit Ihnen begrübe? Hoffnungen, 
die Ihre Zukunft, Ihr Glück umfaſſen, den Frieden an einem 
häuslichen Herd — die ganzen Segnungen der Liebe . ..“ 

Da lachte er ſchneidend auf. „Das jagen Sie mir? 
Madame, das klingt, als höre ein Blinder eine Predigt über 
die Segnungen des Lichtes! Sie greifen auch nur rathlos, 
im haſtigen Drange, ſich einer vermeintlichen Pflicht zu 
entledigen, zu dieſen Argumenten. Sie können nicht erſtlich 
daran glauben, daß es außer jenen beiden Verwandten noch 
ein Weſen gäbe, das Emmerich Thawald jemals ſein nennen 
dürfte! Und wenn es auch anders wäre, wenn ich ſelbſt 
Weib und Kind hätte und an ihnen mit meinem ganzen 
Herzen voll lechzender Liebe hinge — ich könnte nicht anders. 
So aber, nachdem ich einmal über den Gedanken an Mutter 
und Schweſter hinweggekommen bin, iſt mir das Leben ja 

ſelber nicht mehr werth — als eben dieſen Schuß Pulvex.“ 

„Nein, ein echter Mann darf das nicht ſagen, ein Mann 
wie Sie muß die Fähigkeiten beſitzen, ſieh einen befriedigenden 
Platz zu erobern, das Leben zu zwingen und ſich, wenn es 
gilt, gegen eine ganze Welt auflehnen! — Offizier hätten 
Sie freilich nicht bleiben ſollen; es war ein Irrthum, das 
müſſen Sie jetzt ſo gut einſehen wie ich; Sie hätten quittiren 
ſollen, als jenes Unglück in Ihrer Familie eintrat; Sie 
hätten ſich ſagen können, daß Sie anders früher oder ſpäter 
ja doch zu dem Punkte hätten gelangen müſſen, an dem 
Sie heute ſtehen. Aber der Irrthum iſt noch gut zu machen. 
Thun Sie es ab, das Kleid, das Ihnen zur Folter ge— 
worden iſt! Seien Sie gewiß, ſobald Sie es gethan haben, 
gewinnen Sie freien Blick, einen neuen Mannesmuth und 


(Nachdruck verboten.) 


ſehen lebensdurſtig auf ſrühlingsfriſches Ackerland, das Ihrer 
Ausſaat harrt! Dann giebt es Niemand mehr, der Ihnen 
den Vater vorwerfen dürfte, da ſpürt ihn Jeder — den 
rechten Mann auf dem rechten Platze und läßt das Ge— 
präge ſeines perſönlichen Werthes gelten. Da werden Sie 
auch den Ihrigen ſreudvollere Ta'einsbedingungen ſchaffen 
— auch materiell: weil es tur kleinlicher Zagemuth war, 
der Sie befürchten ließ, Sie könnten nicht raſch genug zum 
Früchtepflücken kommen. Befreien Sie ſich!“ N 

„Ich hätte es thun ſollen; ja, ja, das ſehe ich ein! — 
Aber jetzt? Wo ich den Herren mit der Flucht vor dem 
Zweikampfe förmlich das Recht gäbe, zu ſagen: „Der Redern 
hat ihn doch richtig erkannt, er iſt ein Lump, dieſer 
Thawald!“ Das könnten Sie von mir verlangen? Mich wirk⸗ 
lich dazu zu überreden, ſind Sie gekommen? Unmöglich! Wie 
die Dinge nun einmal liegen, giebt es keinen Ausweg mehr 
für mich — und wirklich, ich habe nicht gelogen, wenn ich 
Ihnen ſage, in mehr als einem Sinne iſt es mir ſogar will— 
kommen, das Ende!“ 

„Das — das wäre Feigheit, und nicht das Andere! 
Aber noch muß es Mittel geben, Sie zu überzeugen, daß 
es die Pflicht Ihrer Menſchenwürde iſt, ſich gegen eine 
Mordthat zu wehren, die man unter dem Scheine verfeinerter 
Ehrbegriffe an Ihnen verüben will! Oh, Gott, gebe mir 
die Kraft, der leuchtenden Wahrheit, die mich beſeelt, die 
ſiegende Beredtſamkeit zu leihen! Wäre es mir doch nur 
vergönnt, Ihre Mutter herbeizuzaubern, daß ſie mit einem 
einzigen Schmerzenslaute die Gewalt ausübe, die Ihren 
Starrſinn ſprengen müßte! Aber wähnen Sie, ſie ſtünde da 
leibhaftig vor Ihnen an meiner Stelle ich wäre die 
Frau, die das unantaſtbare Anrecht auf Sie hat! Und ich 
fühle mich auch wahrhaft berufen, wenigſtens als die zweite 
Schweſter zu Ihnen zu ſprechen. So hören Sie auch mich, 
hören Sie dieſe Schweſter — hier ſtehe ich und flehe mit der 
Stimme, die Ihnen heilig gelten muß: Bruder, Du kannſt, 
Du kannſt uns nicht verlaſſen, Du kannſt uns den Einzigen 
nicht rauben, der uns theuer iſt!“ 

Schluchzend ſtreckte ſie die Hände gegen ihn aus, bis zum 
Zuſammenbrechen erſchüttert von der Rieſenwoge des Schmer— 
zes, die mit der ganzen Wucht eines entfeſſelten Elements in 
ihr zu Tage drängte. Und da riß die wilde Brandung auch die 
Dämme nieder, die dieſer Mann in Ewigkeit unüberſteiglich 
vor ſich geſehen. „Bruder!“ hatte ſie ihn genannt, und die 
bebenden Hände, die ſich da flehend vor ihm ausbreiteten, 
vollendeten in ihrer rührenden Geberde die fromme Ein— 
bildung, ſie ſpräche im Namen der beiden Unglücklichen, 
noch Ahnungsloſen in der Ferne. — Dieſes Aufſchluchzen in 
ihr und ein dumpfer Laut aus ſeiner Kehle, gemiſcht aus herz- 
zerreißendem Weh und brüderlicher Liebe, aus Verzweiflung, 
todeswunder Entſagung und neu aufkeimender Sehnſucht 
und ſie lagen ſich in den Armen und wußten nicht wie. 
Sie verſtanden auch nicht, was in den erſten Sekunden 
dieſer Umarmung in ihnen vorging; ſie hingen da ſtumm 
aneinander, wie raſtend nach einem fürchterlichen Sturm, 
der ſie zuſammengeweht, und wußten noch nicht, daß es 
in Wirklichkeit eine magnetiſche Kraft geweſen war. Thea 


ließ ihre rechte Hand auf ſeiner linken Schulter ruhen, den 
eingeknickten linken Arm hl jeinem rechten, den ſie wie 
ſtützend unterfing, und lehnte die müde Stirn auf ſeine andere 
Achſel — jetzt erſt Linderung im ungehinderten Strome ihrer 
heißen Thränen jindend. 

Zitternd taſtete ſich dann ſeine Linke ihren Arm entlang 
bis zu der weichen, warmen Hand hinauf, die auf ſeiner dies⸗ 
ſeitigen Schulter lag, und da hielt er ſie feſt. Jetzt mochte der 
Tod kommen! Er hätte ihn freudig begrüßt, wäre 4 5 
untergegangen — Bruſt an Bruſt mit dieſer Genoſſin! E 
war ja nichts Anderes als wohliges Vergehen, dieſes Sterben 
in dem berauſchenden Dufte, der da ihrem Lockenhaar ent⸗ 
ſtieg. Er brauchte den Kopf nur ein wenig nach rechts 
zu neigen und ſeine Wange in dieſen holden Pfuhl zu betten. 

Als ſeine Lippen ihren Scheitel berührten, zuckte ſie 
zuſammen — mit einem Male zur Vernunft zurückkehrend. 
Mit angſtvoller Haſt machte ſie ſich von ihm los. 

„Gott — ſei mir gnädig!“ — und ſie ſank in den Seſſel 
vor dem Schreibtiſch. a 

Dann war es wieder einige Sekunden ſtill zwiſchen 
ihnen. Die erſte Wirkung der vollen Erkenntniß, die ihnen 
. war — Verſteinerung. — Endlich ergriff er das 

ort. 

„Jetzt — jetzt komme, was da will, der Tod oder ein 
Leben der Schmach meinetwegen! Troſtlos bin ich nicht mehr, 
ganz elend könnte ich nicht mehr werden nach dem, was ich 
jetzt empfinden darf.“ 

Sie barg ihr Geſicht in den Händen und brach von Neuem 
in ein erſchütterndes Schluchzen aus. 

„Habe ich Sie beleidigt?“ rief er entſetzt, kniete vor ihr 
nieder und zog ihre Hände mit ſanfter Gewalt von den 
thränenüberſtrömten Wangen. „Oder meinen Sie, es ſei 
Sünde, weil wir in einem Augenblick ohne Feſſeln — un⸗ 
verkünſtelte Menſchen geweſen ſind? Thea! Ich bitte, ich be⸗ 
ſchwöre Sie — nicht dieſe Thränen, die mich befürchten laſſen 
könnten, Sie wollten es bereuen, daß Sie einem Verdammten 
himmliſches Labſal gereicht haben!“ 

„Stehen Sie auf, ſtehen Sie auf!“ ſtotterte ſie, zerrüttet 
von herzzerfleiſchender Angſt. „Ich weiß Ihnen nichts mehr 
zu ſagen, ich weiß nur, daß ich namenlos leide — in der 
Furcht vor der Zukunft, wie ſie ſich auch geſtalten möge.“ 

„So überlaſſen wir jenem Waffengange die Entſcheidung 
darüber!“ ſagte er und ſtand auf. 

Auch ſie erhob ſich, emporgeriſſen von dem Gedanken, 
weshalb ſie hier hergekommen war. Der Wunſch, Thawald 
u retten, konnte dadurch nichts von ſeiner Inbrunſt verloren 

gaben, daß fie ihn jetzt zuerſt in allen ſeinen vielfachen 
Wurzeln verſtand. Jetzt gewann ſie mit einem Male wieder 
vn 4 88 und etwas, was ihr bisher gemangelt hatte: Zu⸗ 
verſicht. 

„Es darf nicht geſchehen, ſage ich! Wohl ſehe ich nun 
klar, daß ich wirklich ein ungeheures Opfer von Ihnen fordere, 
wenn ich darauf beſtehe, daß Sie ſich mit der Verweigerung 
dieſes Zweikampfes der Verachtung Ihrer heutigen Gejell- 
ſchaftsklaſſe preisgeben. Aber wenn Sie mir den Beweis 
liefern wollen, daß meine Achtung Sie für jene Unbill ent⸗ 
ſchädigen kann, und wenn Sie wahrhaft wünſchen, daß ich 
diese Stunde nicht zu bereuen brauche — ſo bringen Sie mir 
dieſes Opfer.“ 

Er rang noch einen Augenblick mit ſich, dann neigte er 
langſam das Haupt. i 

„Jetzt iſt's ein anderer Tod, in den ich mich ergebe — der 
bürgerliche Tod. Sie haben es gewollt!“ 

. bittende Geberde verhinderte ſie, ihm zu ant⸗ 
worten. 

„Bitte, laſſen Sich mich Ihnen Alles ſagen, was ich auf 
dem Herzen habe, gnädige Frau, und unterbrechen Sie mich 
nicht! Es iſt ja wohl das 195 Mal, daß wir uns ſehen.“ 

Da wollte ſie ihn doch wieder unterbrechen, aber es fehlte 
ihr das Wort dazu. Hatte er denn nicht Recht? Konnte es 
noch ein Wiederſehen geben, wenn ſie nach dieſer er Seſſel 
Stunde von einander gingen? — Sie ſuchte an der Seſſel⸗ 
lehne eine Stütze und bohrte den Blick in den Boden. 

Thawald nahm ſeine Rede wieder auf, ar und eine 
fach. Die tönenden Phraſen des Theaterhelden waren ‚nie- 
mals ſeine Sprache geweſen. Um ſein Heldenthum zu be⸗ 
greifen, mußte man gut, klug und — leidvertraut jein wie 

ieſe edle Frau. 

„Es iſt ein anderer Tod, ſage ich — aber nun weiß ich 
doch, wofür ich den auf mich nehme. Jetzt werden Sie 
es wohl errathen haben, daß der ſteinerne Gaſt — ſo nannten 
Sie mich ja —, der ſeit Jahren in Ihr Vaterhaus kam, 
von allem Anfang an nur Ihren Anblick daſelbſt ſuchte, 


wenngleich er ſich von allem Anfang an auch zuſchwören 
mußte, daß Sie von feiner grenzenlojen Hingebung nie er⸗ 
fahren ſollten. Aber es war dock immer meine — Sonnen⸗ 
ſeite, die ich in Ihrer Nähe aufſuchte. Wenn man vom 
Schickſal nichts begehrt, iſt man bald befriedigt. So habe 
ich Ihr Weſen genoſſen — wie den Frieden des Waldes, der 
nicht blos dem Beſitzer ſeiner Bäume gehört, und die Pracht 
der ſtrotzenden Saatfelder, deren Ernte nicht mein iſt.“ 

O hätteſt Du damals doch geſprochen, Du ſteinerner Gaſt. 
lag es in dem Seufzer, der hier Theas Bruſt erweiterte. 


(Fortſetzung folgt.) 


2 


Warum bevorzugen die Damen 


zweierlei Tuch? 
Unbeſcheidene Epiſtel eines beſcheidenen 
Frackträgers. 


(Nachdruck verboten.) 


Vor Allem ein Geſtändniß: ich bin nicht ganz unbe— 
fangen. Es iſt mir mitunter begegnet, daß durch die Bevor— 
ech deren ſich das zweifarbige Tuch bei den Damen er⸗ 
reut, eine meiner Illuſionen zerſtört wurde. Dergleichen 
1 niemals angenehm; und wenn ich auch an den meiner 
itelkeit geſchlagenen Wunden nicht geſtorben bin oder un⸗ 
heilbar verbittert wurde, ſo iſt doch immerhin ein kleiner 
Nervenreiz zurückgeblieben — kurzum, ich trete nicht ganz 
unbefangen an die Erörterung der Frage heran, welche Ur- 
ſachen jener unleugbaren, zu einem förmlichen Kultus ſich 
entwickelnden Bevorzugung zu Grunde liegen. 

Nach einem ſo freimüthigen Geſtändniß darf ich wohl 
erwarten, meine Beſcheidenheit und Selbſtloſigkeit allgemein 
anerkannt zu ſehen. Oder meinen Sie, es ſei keine Selbſt⸗ 
überwindung dazu nöthig, die Narben im zarten Gewebe der 
perſönlichen Eitelkeit ſo offen zur Schau zu tragen? Dieſe 
Narben ſind nicht ſo begehrt, wie ein wunderhübſcher 
„Schmiß“ quer über Wange und Naſenbein oder eine üben 
wältigend ſchöne Säbelſchramme von der Stirn aus mitten 
in das dichte Haupthaar hinein. Die Narben der Eitelkeit 
pflegt man jorgfältig zu verbergen, und wer ihrer am 
meiſten am Leibe hat, gewiß am ängſtlichſten. Ich darf 
mich alſo, indem ich alle die kleinen Toilettengeheimniſſe 
der lädirten Eitelkeit verſchmähe, als einen ungewöhnlich 
ſelbſtloſen Mann rühmen. Das iſt gewiß nicht unbeſcheiden. 

Jetzt erſt kann ich an die Beantwortung der großen Frage 
herangehen: Warum bevorzugen die Damen zweierlei Tuch? 

Die Thatſache dieſer e iſt unleugbar. Von 
den Beiſpielen, welche das geſellſchaftliche Leben täglich und 
ſtündlich hierfür bietet, will ich keinen Gebrauch machen. 
Dergleichen iſt immer zu beſtreiten. Dagegen verweiſe ich 
auf die erdrückende Zahl der Romane und Novellen, die aus 
der Feder weiblicher Autoren gefloſſen ſind, und in welchen 
faſt ausnahmslos eine gut zugeſchnittene, farbenprächtige 
Uniform als unerläßliche Folie des Helden oder doch des 
intereſſanten Partners deſſelben verwendet wird. Im weih⸗ 
lichen Roman 149 5 ſich das Innenleben des Weibes viel 
deutlicher als im Leben ſelbſt. Ein ſolcher Roman iſt eine 
autorative Quelle für den Forſcher nach den Geheimniſſen 
des Frauenherzens. Er iſt ein Evangelium und ſeine Lehre 
unanfechtbar. Die Bevorzugung des zweifarbigen Tuches, der 
Uniform, muß als Thatſache aufgefaßt werden. Nur die 
5 5 65 und die Gründe dieſer Bevorzugung können Gegen— 
ſtand der Erörterung ſein. Und in dieſer Hinſicht glaube 
ich, geſtützt auf torgfältiges Studium der Frauenromane, 
ſowie 1 5 t auf meine allerdings beſcheidenen Erfahrungen 
a ac lſchaftlichen Leben, folgende Theſen aufitellen zu 
ürfen: 

1. Es giebt innerhalb der enggezogenen geographiſchen 
Grenzen der modernen Civiliſation und innerhalb des weit⸗ 
ausgreifenden Cirkels des i Lebensalters der 
Damen kein weibliches Weſen, welches nicht der Einwirkung 
einer ſchmucken Uniform auf die Entſchließungen des Herzens 
zugänglich wäre. 

2. Die Urſachen dieſer Wirkung ſind nicht auf dem Ge⸗ 
biete der Seelenkunde, ſondern auf dem der Bekleidungsmagie 
zu ſuchen, denn die Bevorzugung des zweifarbigen Tuches iſt 
urſächlich nicht eine Herzens, ſondern eine Kleiderſache. 


Den Beweis für dieſe meine Behauptungen trete ich 
vie folgt an: 

Es giebt kein weibliches Weſen, welches einer wirkungs⸗ 
voll ausgefüllten Uniform gegenüber theilnahmslos zu blei⸗ 
ben vermöchte. Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß alle Damen 
für die Uniform ſchwärmen. Gewiß ließe ſich bei ſorgfältiger 

Suche hie und da ein Frauenherz finden, welches vor einem 
knappen Tail enſchnitt, blanken Me alllnöpfen, bunten Auf⸗ 
ſchlägen und flimmernden Gradabzeichen nicht ſofort 
in jenen hypnotiſchen Schlaf verſinkt, für welchen die kon⸗ 
ventionelle Bezeichnung: Liebe gebräuchlich iſt. Zweifellos 
aber bleibt es, daß kein empfindſames weibliches Herz — 
das heißt, empfindſam und weiblich ſind gleichbedeutende Be- 

fe — daß alſo kein weibliches Herz ganz und gar frei 
iſt von der Schwäche für Uniformen. Der vollgiltigſte Be⸗ 
weis hiefür erſcheint durch die Thatſache erbracht, daß jede 
Dame, welche im Geſpräch mit einem nichtuniformirten 
Götzendiener der weiblichen Reize auf einen ganz beſonders 
glänzenden Vertreter der Kaſte der uniformirten Götzendiener 
aufmerkſam gemacht wird, unbedingt und mit augenfälliger 
i erklärt, ſie ſei über die elementarſten Be⸗ 
griffe der Uniformierung des Militärs völlig im Unklaren 
und begreife überhaupt gar nicht, wie man die Uniform ſtatt 
des Mannes in Betracht ziehen kann. Wenn aber dieſelbe 
Uniform ſich mit faltenloſer Taille vor einer ſolchen Gottes⸗ 
leugnerin verbeugt und mit blitzenden e um einen 
Tanz bittet, dann regt ſich im Herzen gleichwohl die Empfin⸗ 
dung, welche in Worte überſetzt etwa lauten müßte: Ach, die 
Uniform iſt doch etwas Schönes! 

Daß nur wenige Damen, ihrer Neigung folgend, am 
Aermel eines Waffenrockes zum Altare treten, iſt eher ein 
Beweis für, als gegen die Thatſache der allgemeinen Be⸗ 
vorzugung des zweifarbigen Tuches. Denn — 1 
davon, daß die Heirathsvorſchriften des Soldatenſtandes oft 
ganz unerſchwingliche Kautionsſätze für das allereinfachſte 
zweifarbige Tuch normiren und hierdurch die Deckung des 
Hausbedarfs an dieſem Artikel ſehr erſchweren — iſt ja 
die Gewährung von Herz und Hand wohl immer als die letzte, 
aber nicht immer als die größte Bevorzugung anzuſehen. 
Es giebt wenigſtens erfahrene Männer, welche die kleinen 
Auszeichnungen jeder abſchließenden Dekorirung mit dem 
Hauskreuze, und wäre es auch in Brillanten, vorziehen. 
Dieſe kleinen, am höchſten geſchätzten Auszeichnungen ver⸗ 
geben die Damen aber am liebſten an eine Uniform, und wenn 
dieſe greifbaren Reſultate der großen, unfaßbaren Bevor⸗ 
zugung nicht inwendig im Rockfutter des ſchönſten Kleides: 
der männlichen Beſcheidenheit, getragen werden müßten, 5 
könnte man unſchwer an den mit Auszeichnungen geſchmück⸗ 
ten Uniformen demonſtriren, wie erſchrecklich allgemein die 
Vorliebe der Damen für zweierlei Tuch geworden iſt. 

Es kommt vor, daß man einen Frack heirathet, ja es 

eſchieht ſogar, daß man ſich in den Träger dieſes düſteren 
Kleidungsſtückes verliebt, natürlich mit der Perſpektive auf 
den Traualtar, aber es kommt niemals vor, daß man eine 
Meidjame Uniform — überſieht. 

Was den zweiten Theil meiner Behauptung anbelangt, 
daß nämlich die Bevorzugung des zweifarbigen Tuches nicht 
auf ſeeliſche Vorgänge, ſondern auf Bekleidungsmagie zu⸗ 
rückzuführen iſt, ſo zweifle ich nicht, daß ebenſoviele Gründe 
gegen dieſe Behauptung gefunden werden können, als Damen, 
die ſich von derſelben getroffen fühlen. Alſo jedenfalls eine 
zusreichende Menge. Ich habe mich bemüht, im Geſpräche 
mit Damen einige dieſer Gründe hervorzulocken, und in der 
That konnte ich allemal, wenn durch Lift die ſtarre Ver⸗ 
neinung eines Intereſſes für Uniformen beſeitigt war, einen 
neuen Beweggrund für die Bevorzugung des zweifarbigen 
Tuches fit hören bekommen. Es iſt nur das ritterliche Weſen 
des Militärs, nicht ſein Kleid, welches möglicher Weiſe da 
und dort Beachtung findet. Der leichtlebige unternehmende 
Zug iſt es, der einen beſonderen Reiz ausübt. Die Uniform 
agt doch Jedermann ſofort, mit wem man es zu thun hat. 
Jagt nicht Schiller: „Das Eiſen iſt es, das ſie am Manne 
lieben“? Die Uniform iſt ein Beglaubigungsbrief nicht nur 
in moraliſcher Beziehung, ſondern auch hinſichtlich körper⸗ 
licher Rüſtigkeit. Es iſt ein Stück adeliger Tradition, welches 
durch die Uniform verkörpert wird. Der Beruf iſt es, die 
Gefahr, welcher der Soldat ins Auge ſehen muß, wodurch ſein 
Kleid mit dem Strahlenkranze des Muthes und der kühnen 
Thatenfreude umgeben wird, ꝛc. ꝛc. 

Eine ſchier endloſe Reihe überaus plauſibler Gründe iſt 
mir ſo vorgeführt worden. Es iſt nicht die Schuld der be⸗ 
redten Anwälte, daß keiner dieſer Gründe mich zu über⸗ 
zeugen vermochte. Das liegt an der Unzulänglichkeit des 


Materials. Alle dieſe Motive zuſammengenommen machen 


vielleicht ein Theilchen 15525 Wirkung aus, welche das zwei⸗ 
farbige Tuch auf alle Evastöchter ausübt, aber ſie bieten 
keineswegs die Erklärung für die magnetiſche Gewalt der Uni⸗ 
form. Dieſe muß dort geſucht werden, wo ſie aljerbien der 
weibliche Spürſinn ſelbſt niemals finden würde, näm ich in 


dem hochentwickelten Sinne des Weibes für Form, Aeußer⸗ 


lichkeit und — Auffälligkeit. In klare, wenn auch un⸗ 
galante Worte gekleidet, müßte jene Erklärung lauten: der 
beſondere Schnitt, die aparte Farbe, das Ungewöhnliche und 
Grelle — das iſt das Geheimniß der Bevorzugung des zwei⸗ 


farbigen Tuches ſeitens der Damen. 


Ich behaupte, daß es für das erfolgreiche Auftreten 
einer Uniform durchaus nicht gleichgiltig iſt, wie und von 
welchem Bekleidungstünſtler ſie zugeſchnitten wurde und mit 


wieviel Geſchmack und exotiſchem Beiwerk ſie — drlücken 
wir uns fachmänniſch aus — komponirt wurde. Als Zeug⸗ 


niß hiefür verweiſe ich auf die weiten Ringe, welche ſelbſt 
eine geringfügige Aenderung an Uniformſtücken des Militärs 
in dem leichtbeweglichen Element unſerer Damenwelt zieht. 
Man mag überzeugt fein, daß die Einführung von gold» 
glitzernden Epauletten beim Heere eine weit größere Be- 
wegung hervorrufen würde, als ſelbſt eine neue Steuer auf 
Zucker, Kaffee und Petroleum. Eine ſtatiſtiſche Berechnung 
aller Herzensunfälle, die auf ein derartiges Ereigniß zurück⸗ 
zuführen wären, müßte verblüffende Reſultate ergeben. Aber 
auch kleinere, die Uniformirung des Heeres betreffende Ab⸗ 
änderungen, wie etwa ein neuer Dolman, ein kleidſamer 
Schnitt des Waffenrockes erregen ſehr anſehnliche Wellen- 
ringe, und wo immer im trauten Kreiſe der Freundinnen 
die weltbewegenden Vorkommniſſe des Tages erörtert wer⸗ 
den, da bleibt das umfangreichſte Kapitel gewiß jenen Ab⸗ 
änderungen gewahrt. Daß die Bevorzugung des zweifarbigen 
Tuches keine durchwegs gleichartige iſt, ſondern ihre Ju- 
tenſität nach Waffengattungen, das heißt nach Verſchnürung, 
Sporen, Farben ꝛc., ſehr erheblich difſerirt, ſpricht wohl 
gleichfalls dafür, daß die Urſache dieſer Bevorzugung in rein 
äußerlichen Momenten liegt. Es giebt kein Mädchen, und 
wäre auch ſeine ſonſtige Unerfahrenheit über alles Lob er⸗ 
haben, dem es völlig gleichgiltig wäre, ob ein Huſar oder ein 
Infanteriſt den Kotillon mit ihm getanzt. Ebenſowenig giebt 
es eine Dame, die bei dem nicht ungewöhnlichen Gedanken 
an eine feierliche Trauung nicht auch den Nebengedanken 
hegen würde, wie gut ſich doch eine Uniform und wie ſchlecht 
ſich ein Frack mit dem weißen Vrautkleide vertrüge. Doch 
ſoll damit nicht geſagt ſein, daß ſich aus dieſem Neben⸗ 
edanken jemals die Ablehnung eines ſonſt ſehr annehmbaren 
Betverbera entwickelt hätte. Wo die vielbegehrten reellen 
Abſichten beginnen, endet immer die platoniſche Vorliebe für 
zweierlei Tuch. f a 
Ich zweifle nicht, daß manche der geehrten Leſerinnen 
mich nunmehr mit dem unverdient ſchmeichelhaften Vorwurfe 
bedenken wird, ich ſei ein Ketzer, ein Erzſünder, ein Menſch, 
aus dem der Neid und, trotz des ſcheinbar offenherzigen Be⸗ 
kenntniſſes der Befangenheit, auch der helle Grimm über er⸗ 
littene Schlappen ſpreche. Unbeirrt aber beharre ich bei 
meiner Ueberzeugung, daß die Bevorzugung des zweifarbigen 
Tuches durch die Damen: erſtlich eine allgemeine Schwäche 
und zweitens eine leidige — Kleiderfrage ift, 


. 


Am Fluß. 


Lieber Fluß, wie manche Stunde 
890 ich hier an Deinem Rand, 
Schau’ hinab in Deine Wellen, 
Wie ſie gleiten in das Land. 

Du erzählſt mir alte Märchen, 
Ich verſteh' jedweden Laut, 

Und ich hab' Dir das Geheimniß 
Meiner Seele ſtill vertraut. 

Dir nur hab' ich es geſtanden, 
Was ich ſonſt verbarg ſo leſch 
Denn ich weiß, Du biſt verſchwiegen 
Und Du trägjt es ſtumm ins Meer. 


D. Saul. 
2 


R 
» 


Die Reimath. 
taujchte mein Dörfchen, mein Hüttchen ſo hold, 

Mit keinem Palaſte aus lauterſtem Gold 

Das Dörfchen iſt einſam, das Hüttchen iſt arm, 

Doch die Herzen drinnen, ſie lieben mich warm. 
\ Mein Hüttchen vergoldet der ſonnige Schein, 

Es wachſen die Trauben zum Fenſter hinein, 

Ein Kränzlein von Bäumen das Dörfchen ey 

D'rin ſingen die Sänger des Himmels ihr Lied. 

Und wollte der König mir geben den Thron, 

So lief' ich ihm lachend und ſingend davon, 

Und ſpränge zu Vater und Mutter hinein. 

Ich ſänge: Herr König, nein, nein, nein, nein! 


wie einſt die Nähnadel ausfah. 


Die feinen, zierlichen Nähnadeln, mit denen Du jetzt 
die Kleider für Deine Puppe zuſammenhefteſt, ſind vor 
Tauſenden von Jahren noch nicht in Gebrauch geweſen; denn 
damals exiſtirten ſie noch nicht. Aber Nähnadeln haben trotz⸗ 
dem die alten Bewohner Europas ſchon gehabt; ſie waren 
gezwungen, ſolche zu erfinden, als ſie nicht mehr bloß in die 
abgezogene Haut eines Auerochſen oder eines Wolfes, als 
Kleid, hineinfahren wollten. Da mußten ſie folglich das 
Fell bearbeiten, zuſchneiden, theilweiſe neu zuſammen nähen. 
Man nahm anfangs hierfür einen ſcharfkantigen Stein, einen 
Knochen, ein Stück Holz, mit denen Löcher in die Thierfelle 
eingeſchlagen, eingebohrt wurden. Durch dieſe Löcher wur- 
den Schnüre, Fäden gezogen, und ſo die Theile zuſammen⸗ 
gehalten und befeſtigt. Ein Fortſchritt war ſchon eine 
Nadel von Knochen oder Holz, freilich von anſehnlicher 
Dicke und Länge, an welcher der durchzuziehende Faden an 
einem Ende in einer Vertiefung, Einkerbung, angebunden 
wurde; bald auch erhielt die Nadel ein Ohr, wie ſie aus 
uralter Zeit gefunden ſind. Gern machte man Nadeln aus 
den Rippen des Hirſches. Fiſchgräten bot die Natur ſelbſt 
als vollkommenſte Nadeln, auch Dornen. Seitdem man an⸗ 
fing, Metalle zu bearbeiten, wurde Bronze, auch Eiſen zur 
Anfertigung von Nähnadeln genommen, wofür viele Bei⸗ 
ſpiele Beweis liefern. Aber das waren noch gewaltige, ſtarke 
Werkzeuge im Vergleich mit unſeren heutigen Nähnadeln. 


* 


Der Zauberer in der Familie. 
Das trinkende Glas. 


Gewöhnlich dient dazu ein Trinkglas, und kann man 
ein ſolches jo zurichten, daß es ſelbſt einen Teller voll 
Waſſer austrinkt, ſogar in umgekehrter Stellung. Will man 
dies Kunſtſtückchen machen, ſo erwärmt man die Luft in einem 
Trinkglas durch einen hineingehaltenen Fidibus oder bren- 
nenden Wachsſtock und ſtülpt es dann raſch auf den Teller 
mit dem Waſſer. 
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Für kleine Köchinnen. 
Weiße Pfeffernüſſe. 

Schlagt ein Ei mit 4 Eßlöffeln voll Zucker und 1 Löffel 
Roſenwaſſer zu Schaum und miſcht 6 Eßlöffel voll Mehl, 
etwas Citronenſchale und geſtoßenen Zimmet darunter. Aus 
dem Teig formt Ihr nun kleine Kugeln und ſetzt ſie der Reihe 
nach auf ein mit Wachs beſtrichenes Blech. Dann backt ſie 
im Ofen, wenn der Sonntagsbraten herausgenommen iſt. 
In zehn Minuten ſind die Pfeffernüſſe gar. 


2 


Allerlei Luſtiges. 
Gretchens Furcht. 


Gretchen, die an den Maſern erkrankt iſt, hat zu ihrem 
großen Schrecken erfahren, daß ihre kleinen Freundinnen 


Da ti ortli ger Schrif eier: Franz Valiher, 2 ıd und Ner an der Vuckdircer i den Line 


fie der Anſteckung wegen nicht bejuchen dürfen. Als ſie nun 
ihr gewohntes Abendgebet bei der Mutter ſprechen ſoll, zögert 
ſie nach den Worten: „Liebe Englein kommt hernieder“ — 
„An mein Bettchen und bewacht“, ſetzt die Mutter hinzu, die 
im Glauben iſt, Gretchen habe die Worte vergeſſen. — „ 
Mamachen,“ erwidert Gretel traurig, „dürfen denn die kleinen 
Englein kommen, wenn ich die Maſern habe?“ 


Die „rohe Butter“. 

Ein kleiner Knabe, der einen Widerwillen gegen Sahne 
hatte, begleitete ſeine Mutter einſt bei einem Besuche. Von 
der Dame, die WE aufſuchten, gefragt, ob er einige Erd» 
beeren haben wollte, ſagte der Kleine mit Vergnügen Ja, und 
ſo wurden ihm ſolche auf einem Teller, aber mit reichlicher 
Zugabe von Sahne vorgeſetzt. — „Kann ich nicht ein paar 
Erdbeeren nur mit Zucker bekommen?“ fragte er kläglich. 
„Rohe Butter kann ich nicht eſſen.“ 


* 


Die kleinen Gratulanten. 
Der Tante. 

Mein Mütterchen ſagte mir geſtern, 
Daß heut Dein F wär', 
D'rum komme ich, herzliebſte Tante, 
Geputzt und recht fröhlich daher! 
Nicht wünſch' ich Dir Tonnen mit Golde, 
Nicht immer beglückt uns das Geld! N 
Viel beſſer iſt's, wenn Dich der Himmel 
Mir noch viele Jahre erhält! 
Die magſt Du recht fröhlich durchleben, 
Dich ſteter Geſundheit erfreu'n! 
Von Freuden und F ohſinn umgeben — 
Ein Himmel Dein Leben hier ſein! 


* 
Für fleißige Rände. 
Ein Garnbehälter. 

Eine niedliche Arbeit, die mit kaum nennenswerthen 
Koſten hergeſtellt werden kann, iſt folgende: Man nimmt ein 
leeres Kaviarzüberchen, reinigt es gründlich, bis es den Fiſch⸗ 
geruch völlig verliert, hierauf beſtreicht man es von 
außen — die beiden Griffe auch von innen — mit dunkel⸗ 
braunem Lack, der in jeder Drogenhandlung käuflich iſt. 
Die Reifen bronzirt man mit Goldbronze und klebt es innen 
mit Goldpapier aus. Wenn man es als Knäulbecher benutzen 
will, iſt es beſſer, das Innere nicht mit Goldbronze zu be⸗ 
ſtreichen, weil dieſe an dem reibenden Roll- oder Garnfaden 
haften könnte. Der kleine Garnbehälter ſieht allerliebſt aus 
und ziert jeden Nähtiſch. 


Räthſel und Aufgaben. 


1. Endreimräthſel. 
Ein treues Thier iſt der — 
Bewacht das Haus zu jeder — 
Ball und Kugel ſind — 
Ein altes Gewicht hieß — 
Edle Herzen ſchließen einen — 
Sprich und thu' nichts ohne — 
Im Kriege wird mancher — 
Das geht von Mund zu — 
Und wird im Lande — 
Du aber bleib' ſtets — 
2. Mit a ſucht ſie der Wandersmann, 
Wenn müd' er nicht mehr weiter kann; 
Mit e, da giebt's ihn tauſendfach, 
Von jedem Ding faſt, jeder Sach! ; a 
Mit o hat jeder Ofen ihn 
Zum Braten, oder nur zum Zieh'n. 
Scherzfragen: 1. Mit welcher Kehle ſingt kein 
Menſch? — 2. Wo läuft man nicht gern herum? 
(Auflöſungen in der nächſten Jugend⸗Nummer.) 
Auflöſungen der Räthſel in voriger Jugend-Nummer: 
1. Pflaſter. 2. Die Maſt — der Moſt. 


rennen Zenung Ge. un d. H., Thorn. 


